daß er feine Forderung auf Erhöhung der Poſition für die Jahr beſchloſſen worden ſind. 


Sejm und des Senates erledigt. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


oplata pocztowa uiszIcona golöwka. 


Unabhängige Tageszeitung. 
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3. Jahrgang. Samstag, den 4. Jänner 1930. nir. 3. 


dns rpoee Matussemsts in Budgeusihuß. 


Warſchau, 3. Januar. In der geſtrigen Sitzung des Man bann aus ſolchen Ueberſchreitungen den unaufge⸗] Millionen Zloty und die Ausgaben, die ſich nicht auf Geſetze 
Budgetausſchuſſes wurde vor allem das Präliminar des klärten Maſſen gegenüber gegen die Regierung eine Waffe] ſtützen, ſomit die Inveſtitionsausgaben und alle anderen 
5 ſchmieden, aber dieſe höheren Ausgaben waren wahrſchein⸗ betragen im Budget der Verwaltung kaum 241.4 Millio⸗ 

Der Berichterſtatter Dembski erklärte, daß der Sejm: lich begründet, wenn dies der Gläubiger ſſelbſt verlangte! nen Zloty. N 
marſchall einen Brief mit der Erklärung übermittelt habe, und wenn dieſelben Ausgaben, noch erhöht, für das nächite | Diefe Analyſe beweiſt, wie beſchränkt die Freiheit der 
Handlungsfähigteit des Finanzminiſters und der anderen 
Beendigung des Gebäudes für die niedrigeren Funktionäre Es lohnt ſich darüber nachzudenken, was eigentlich die] Miniſter iſt und das auch der Sejm bei der Zuſammenſtel⸗ 


des Seim um 350.000 Zloty nicht weiter aufrecht erhalte Erhöhung des Budgets nach den Jahren 1927 und 1928 lung und bei dem Umbaue des Budgets keine Bewegungs⸗ 
höhung ) ) 


und auch auf die Anweiſung von 100.000 Zloty für die hervorgerufen hat. Vor allem haben wir da drei Poſitionen: | freiheit hat. In dieſen 240 Millionen ſind enthalten die Aus⸗ 


Ausführung der Malerarbeiten im Sitzungsſaale verzichte. Die Abzahlung von Schulden, Ausgaben für Penſionen und] gaben aller Miniſterien (außer des Kriegsminiſteriums und 


beſchloſſene Budget rund 2760 Millionen betragen hat, i 
Jahre 1925 hat es 3322 Millionen ausgemacht, 8 £ k ; a 
1026.27 1954 Millionen Sloty, im Jahre 1927.28 1991 Dit. | nimum. Wenn 65 gelingen ſollte, irgend wo etwas zu enfpa: | Tenhaften 


x 


erfolgt eine 


Budget für das Jahr 1926-27 als Jahr der minimalſtenüberſchritten hat. Es wurde zwar nicht ſo viel ausgegeben, Handlungen des Finanzminiſters nicht durch die Geſetze, 


In Uebereinſtimmung mit dieſer Erllärung hat der Ausſchuß Renten (für Invaliden) und die Beſoldungen für Staatsan- des Unterrichtsminiſteriums), die gewöhnlich Gelegenheit zu 
den Antrag um Zuerkennung des Betrages von 350.000 geſtellte, die zuſammen eine Erhöhung von 545 Millionen Klagen und Vorwürfen geben. Vor allem ſind dies der Dis⸗ 
Zloty abgelehnt und den Antrag auf Streichung des Be⸗ } Zloty gebracht haben. Außerdem erforderten größere Ausla= poſitionsfond im Betrage von 13.475.000 Zloty, weiter 
trages won 100.000 Zloty für die Malerarbeiten angenom- gen in der Höhe won 183 Millionen ſolche unbeſtrittene] Dienſtreiſen, Ueberſiedlungskoſten, Bureauauslagen, Schutz 
men. Ueberdies hat der Ausſchuß einige geringfügige Aen. Auslagen, wie die Agrarrefoum, der Ausbau won Gdynia,] des Hafens in Danzig, Bewaffnung der Polizei, Hilfe für 
derungen angenommen. Handelsflotte und drgl. Zuſammen ergibt das eine Erhö⸗ bedrohte Städte, Wiederherſtellung von Grundbüchern und 

Bei dem Budget für außerordentliche Ausgaben des hung der Ausgaben um 728 Millionen Zloty. Ueberhaupt]ſ. w. Rein Verwaltungsausgaben gibt es für 109 Millionen 
Senates wurde der Antrag des Abg. Rybarski auf] müſſen wir die Behauptung zzurückweiſen, als ob das An- (den Dispoſitionsfond miteingerechnet), andere Ausgaben 


Streichung des Betrages won 96.100 Zloty für das Inven⸗ derthalbmilliarden⸗ Budget aus dem Jahre 1926⸗27 über⸗ für 131.9 Millionen. 


tar für die Repräſentationsräume des Marſchalls des Se: haupt in Polen möglich wäre. Dies iſt unter unſerem Exi⸗ Ich zweifle, ob einer der Herren dieſe anderen Dota⸗ 
nates angenommen. N . ſtenzminimum. Das was die Folge der Finanzkataſtrophe] tionen möchte verringern wollen. Die vorausgegangenen 

Nunmehr ſchritt der Ausſchuß an die Beratungen über] war, kann nicht zur Regel werden. Diskuſſionen und Abstimmungen haben im Gegenteil eher 
das Budget des Finanzminiſteriums. Die Steigerung des Budgets won zwei auf drei Mile] den Willen zur Erhöhung der Ausgaben für dieſe Politio- 


Der Leiter des Finanzmiiſteriums, Matuszewos ki, liarden wurde durch Lebensnotwendigkeiten und nicht durch! nen erwieſen, nie wurde von einer Verringerung derſelben 
ergriff nun als erſter Redner das Wort und erklärte, daß einen ſchöpferiſchen Plan der Regierung hervorgerufen und geſprochen. Es verbleibt ſomit für die „Reduktion“ als Op⸗ 
er den allgemeinen Hintergrund des Budgets in der Ple- übrigens, wenn dies eine Sünde it, jo fällt die Verantwor- | fer, an dem man herumreißen und ſeinen Mut kühlen 
narſitzung des Sejm bereits beſprochen habe, heute wolle tung dafür in gleichem Maße dem Sejm und dem Sena- kann, bei dem drei Milliarden Budget bloß die kleine Quo⸗ 
er nur auf einige grundlegende Punkte hinweiſen. I au und vielleicht den geſetzgebenden Körperſchaften noch te von 109 Millionen Zloty. Ich zweifle, daß jemand von 

Oer erſte Punkt betrifft die Höhe des Budgets ſelbſt. in höherem Maße als der Regierung. Ich teile nicht die An⸗ Ihnen der Anficht iſt, daß man daraus Deckung zum Bei⸗ 
Die Anſichten des Sejm, wie das Budget des Staates aus- ſicht, daß ein Budget in der Höhe, wie wir es ſeit zwei ſpiel für die Erhöhung der Veamtengehalte oder für die Be⸗ 
ſehen ſoll, haben ſich vielfach geändert und ſelbſt in tur. Jahren haben, den Charakter eines pathologiſchen hätte. ſchleunigung der Ararreform finden könnte. 
zen Zeitabſtänden fand ein Uebergang vom Optimismus zum Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Budget in Einzel⸗ Wenn wir ſelbſt von der falſchen Annahme ausgehen, 
Peſſimismus ſtatt. Ich erinnere, daß das für das Jahr 1924 heiten Verbeſſerungen erfahren könnte, aber es wäre ſehr] daß die reinen Verwaltungsausgaben in Polen um 20 Pro- 
ö m ſchwer dasſelbe herabzusetzen. Unter 2700 Millionen kön zent zu hoch berechnet find, jo würden wir ein Ersparnis 
im Jahre] nen wir nicht heruntergehen, denn dies iſt das Exiſtenzmi⸗ von 22 Millionen Zloty erlangen. Als ich mach einer gewiſ⸗ 

Analyſe des Budgets zum erſten Male aus der 
lionen. In den Jahren 1928.29 und dem kommenden Jahre! ren, ſo wäre der einzige Erfolg der, daß man damit ein] Nähe deſſen Ziffern betrachtete, war ich verwundert über die 
Periode relotiver Stabiliſierung. anderes notwendiges Bedürſnis decken könnte. Disproportion zwiſchen der Preſſekampagne gegen die an⸗ 
Aus dieſer Zuſammenſtellung erſehen wir, daß die Zeit Anderſeits müſſen ſowohl heute, wie in den nächſten gebliche Verſchwendung und der Wirklichkeit. 


des äußerſten Optimismus dem äußerſten Peſſimismus Platz] Jahren die Ausgaben unter der Summe won 3 Milliarden Als Nichtfachmann habe ich mir früher keine Rechen⸗ 


gemacht hat, wobei noch bemerkenswert iſt, daß die wirklichen bleiben. (Das laufende Jahr dürfte 2995 Millionen Ein- ſchaft davon abgelegt, daß man jo lange und jo erhaben 


Ausgaben kleinere Schwankungen aufweisen als das Bud: nahmen bringen. über dieſe Summe ſo viel ſchreiben und deklamieren kann, 
getpräliminar. Die Budgetlektion, die uns das Jahr 1925 gegeben die nicht einmal dazu langen würde, um jedem Bürger 


Wenn man eine Durchſchnittshöhe des polniſchen Bud⸗ hat war für uns ſehr belehrend. Es war dies das einzige der Republik einmal einen Zloty in die Hand zu drücken. 


gets feititellen will, fo pflegt man als Ausgangspunkt das Jahr, in dem das Budget den Betrag von 3 Milliarden] Gleichzeitig bemerkte ich, wie eingeſchräntt die Freiheit der 
ſon⸗ 


Ausgaben anzunehmen. Meiner Anſicht nach iſt dies unge: aber die Veſchließung der Ziffer eines ſolchen Budgets allein dern durch das Leben iſt. Ich wäre ſtolz, wenn ich ein um 


dach lertsgt und trotzdem will ich mich an dieſe Mode hal-; genügte, daß ein Defizit entſtand. Das beſtätigte auch der hundert Millionen niedrigeres Budgetpräliminar, als voriges 
* } 


dem minimalſten Ausmaße einzuſchränken. 


5 geweſene Miniſterpräſident Grabski, indem er erklärte, daß Jahr und nicht eines um bloß eine Million kleineres vorle⸗ 
In den Jahren 1926-27 und 1927.28 war das Budget] ſich damals die Meinung gebildet hatte, daß der Sejm eine] gen könnte. Das geſtattete mir aber das Leben nicht, daß 


nicht normal, es war den Bedlürfniſſen und Einläufen des zu offene Hand habe und der Finanzminiſter geizig ſei. Herr auch Ihnen nicht geſtattet ein Wunder zu machen. Ich glaube 
Staates nicht angepaßt und konnte daher bei der Ausfüh⸗ Grabski ſagte, daß dies ein Triumph des Leichtſinnes des nämlich nicht, daß der Satz, den ein gewiſſer franzöſiſcher 


rung nicht in ſeinem Rahmen eingehalten werden. Man] Sejm war. Juriſt über die polniſchen Geſetze konſtuierte, „daß dieſelben 
könnte annehmen, daß der Grund des Anwachſens des Bud⸗ Abg. Rataj (Piaſt): „Herr Gvabski vergißt, daß er mit Hilfe der Geſetze das Recht vergewaltigen wollen“, rich⸗ 
gets nicht die Lebensbedürfniſſe, ſondern die Verſchwen- in einem Briefe an den Budgetausſchuß das Präliminar er- tig iſt. 
dungsſucht der Regierung war. Das dies nicht der Fall] gänzt hat, das nicht real war und die Schuld dafür wird Die entſprechende Ordnung unſerer Budgetverhältniſſe 
war, daß hingegen die Budgets der Jahre 1926-27 und jetzt dem Budgetausſchuſſe zugeſchoben“. in Hinkunft liegt mehr auf der Einkommenſeite, als auf der 
1927.28 zu niedrig waren, beweiſt der Stabiliſierungsplan. Abg. Rozmaryn (jüdiſcher Klub): „Die Protokolle Ausgabenſeite. 
Ich weiß nicht, ob es oft vorkommt, daß der Gläubiger ver. des Budgetausſchuſſes beweiſen etwas anderes“. Nach der Richtigſtellung des Budgets des Kriegsmini: 
langt, daß der Schuldner mehr ausgiebt, als er beabſichtigt; Minister Matuszew ski: „Daraus, was ich gefagt| ſters im Mai 1926 wäre die zweite Frage, deren glückliche 
hat. Der Stabiliſterungsplan ſtellt trotzdem ſolche Forderun⸗] habe, geht hervor, daß das Budget Polens ſetzt und in den Löſung unſeve budgetäre Lage im hohen Grade ändern 
gen. Er verlangt die Erhöhung der Ausgaben im Jahre) nächſten Jahren ſich zwiſchen 2700 Millionen und 3 Milliar- könnte, die Frage der Staatsbahnen, die Anpaſſung der- 
1927.28 um mindeſtens über hundert Millionen. Sichtbar den bewegen muß. a ſelben an die neuen wirtſchaftlichen Aufgaben, die nach der 
haben die Gläubiger dieſe Notwendigkeit eingeſehen, um) Außer der zuläſſigen Höhe der Ausgaben muß auch Vereinigung der polniſchen Teilgebiete entſtanden ſind. 
ihr eigenes Intereſſe zu wahren. Herr Strong verlangte ſo⸗ die Zerlegung der Ausgaben ins Auge gefaßt werden. Es Die Anſetzung der Einkommen im Budget erfolgte auf 
gar eine bedeutendere Erhöhung und erſt nach einer ſehrf gibt zwei Budgets, auf welche die eventuellen Erſparniſſe Grund der Einläufe der erſten fünf Monate. Heute haben 
lebhaften Debatte gelang es, die Erhöhung des Budgets inf in den anderen Zweigen gehen müßten. Es find dies: das wir ſchon Einläufe von acht Monaten und dieſe Erfahrung 
Budget des Kriegsminiſteriums im Betrage von 837 Millio- führt gewiſſe Korrekturen ein, dank welchen wir ſagen kön. 
Der Selm hat für die Jahre 1928.29 und 1929-30 grö- nen und des Unterrichtsminiſteriums mit 458 Millionen nen, welche Zweige wir zu ſchwarz und welche wir zu ro⸗ 


ßere Budgets beſchloſſen, die jedoch auch überſchritten wer⸗ Zloty, zufammen 1295 Millonen Zloty. Die Ausgaben der ſig beurteilt haben. Die Schwankungen ſind übrigens nicht 
den mußten. anderen Miniſterien, die rein geſetzlichen, betragen 1089 allzu groß. 5 


mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit illuſtr. 
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zufammentunft Brian - Muffoli. 


Die größte Differenz ergibt ſich bei den Einläufen aus 
den Monopolen. Sie wurden um 20 bis 25 Millionen Gl. 
überſchätzt. Der Anteil des Fiskus an den Einnahmen der 
Bank Polski wird wahrſcheinlich nicht 23, jondern 16 bis 17 
Millionen ausmachen, denn die Entſpannung auf dem Welt⸗ 
geldmarkte dürfte die Koſten des Kredites und ſomit auch 
die Gewinne der Emiſſionsbanken herabdrücken. 

Hingegen ſcheint es, daß die Einläufe aus der Umſatz⸗ 
ſteuer zu niedrig werrechnet wurden, und daß die Einfuhr⸗ 
zölle um 20 Millionen mehr geben werden. 

Die Beſchlüſſe, die ſie bei den Einkünften faſſen wür⸗ 
den, könnten nur Vorausſetzungen ſein. Deshalb werde ich 
dieſe Beſchlüſſe nicht als Grundlage für Regierungsvorla⸗ 
gen über die Steuerreform annehmen können. Euſt wenn der 
Ausſchuß ſeine Arbeiten beendet haben und der Sejm das 
Budget beſchließen wird, werden wir eine Grundlage dafür 
bekommen, ob die Steuerreform nötig iſt. Es iſt nämlich un⸗ 
möglich in zwei geſonderten Organen des Sejm, das iſt dem 
Finanzausſchuß und Dem Budgetausſchuß an Angelegenhei⸗ 
ten, die ein Ganzes bilden, gleichzeitig zu arbeiten. Zuerſt 
muß man wiſſen, was anan beſchloſſen hat auszugeben und 
dann kann man erſt entſcheiden, auf welche Einkünfte man 
verzichten kann. 

Die Behauptung, daß eine Herabſetzung der Gteuer- 
ſätze eine Erhöhung der Einläufe zur Folge hat, iſt manch⸗ 
mal richtig, aber das auch nur nach Ablauf einer längeren 
Zeit. Aber wenn wir die Aenderung der Steuerbelaſtung, 
die gleichzeitig mit dem Budget ins Leben treten ſoll, be: 
ſchließen ſollen, jo kann die zubünftige Steigerung der Ein⸗ 
läufe uns nicht für den anfangs unvermeidbaren Rückgang 
derſelben entſchädigen. Wir können nicht in die weite Zu⸗ 
kunft uns vergaffen und dabei heute ſtolpern. 

Nach dem Miniſter ergriff das Wort der Berichterſtatter 
für das Budget des Finanzminiſteriums Abg. Rybarski. 

Abg. Rybarski analyſiert die öffentlichen Einnahmen 
des Finanzminiſterium. Die öffentlich rechtlichen Einnahmen 
betragen 90 Prozent der allgemeinen Einnahmen und teilen 
ſich in indirekte Steuern und Zölle, die 69 Prozent betragen, 
und in direkte Steuern, die ſamt der Umſatzſteuer 31 Pro⸗ 
zent des Budgets ausmachen. Nach dem Kriege iſt das An⸗ 
wachſen der indirekten Steuern eine allgemeine Erſcheinung. 
Wenn wir das Jahr 1925 als Ausgangspunkt nehmen, ſo 
jehen wir, daß im folgenden Budgetjahr 1926-27 die Ein⸗ 
künfte um 32 Prozent geſtiegen ſind, im Jahre 1927-28 um 
30 Prozent, im Jahre 192829 um 14 Prozent und im Jah⸗ 
ve 1929-30 iſt eine Steigerung von 2 Prozent im Verhältniſ⸗ 
ſe zum Vorjahre vorgeſehen. 5 

Miniſter Matuszewski: „Die Steigerung wird 
größer ſein“. f 

Abg. Rybarski: „Die Durchſchnittsſteigerung beträgt 
ſomit 5.8 Prozent. Die Einkünfte können ſteigen infolge der 
Erhöhung der Produktion, des Umſatzes oder des Konſu⸗ 
mes, die Erhöhung der Steuer⸗ und Monopolſätze, durch die 
beſſere Organiſation der fiskaliſchen Apparates und durch 
die Erhöhung Fiskalismus. Im laufenden Jahre zeigen die 
Einkünfte keine aufſteigende Tendenz und die größte Steige⸗ 
rung erfolgte ſeinerzeit nach dem Zuſammenbruche der Va⸗ 
luta. Jetzt muß man damit rechnen, daß die Steigerung un⸗ 
ſeres Konſumes auf Kreditgrundlagen baſiert, was die Zah⸗ 
lungsbilanz belaſtet und deshalb kann dieſe Steigerung 
nicht als ſtändig angeſehen werden. 

Warenanleihen belaſten unſere Wirtſchaft mit einer 
Milliarde. 

Die Steigerung des Konſumes wäre bei uns eine andere, 
wenn ſie ſich gleichmäßig mit der Steigerung der Rentabili⸗ 
tät der Wirtſchaften entwickeln würde. In den nächſten Jah⸗ 
ren wird es unmöglich ſein, die Einkünfte durch Erhöhung 
2d Steuern zu ſteigern. Auch der Fiskalismus kann nicht er⸗ 
höht werden, umgekehrt, er müßte noch ein bißßchen gemä⸗ 
ßigt werden, hingegen müſſen gewiſſe Mängel der Finanzver⸗ 
waltung beſeitigt und muß die Kontrolle verſtärkt werden. 
Dies letztere iſt eine der wichtigſten Forderungen. 

In unſerer wirtſchaftlichen Struktur in den letzten Jah⸗ 
ren ſind gewiſſe Aenderungen eingetreten, die es ermöglichen 
ſich gewiſſen Steuern zu entziehen. Eine Reihe von Unter- 
nehmungen iſt in fremde Hände übergegangen, und die Fol⸗ 
ge iſt die, daß dieſe fremden Unternehmen bei uns Filial⸗ 
anſtalten haben und faſt keine Einkünfte in Polen auswei⸗ 
fen.” | 

Abg. Krzyzanowſki: „Sie haben doch ſeinerzeit die 
tſchechiſche Einkommenſteuer als viel niedriger zitiert und da⸗ 
rin haben ſie den Grund gefunden, daß bei uns keine frem⸗ 
den Kapitalien einlaufen.“ 

Abg. Rybarſki: „Ich bin für die Herabſetzung der 

Steuer, aber nicht für die Defraudation. 
a 5 Krzyzanowſki: „Das entſpricht ja dem Ge- 
etz.“ 
Abg. Rybarſkz: „Eine gewiſſe Geſellſchaft, die Ma⸗ 
ſchinen importiert hat ein Aktienkapital von 300 000 Zloty 
und in der Blanz weiſt ſie eine Verſchuldung an die New 
Yorker Anſtalt von 30 000 000 Zloty aus. Da iſt eine Re⸗ 
form notwendig, damit derartige Sachen entſprechend be⸗ 
ſteuert werden. Die Ausdehnung verſchiedener ſtattlicher Un⸗ 
ternehmen iſt auch ein Faktor, der die Steigerung der Ein⸗ 
künfte des Staates hemmt. 

Auf dem Gebiete der Banken können wir eine große 
Verſchiebung des Aktien- und des Reſervekapitals zu Gun⸗ 
ſten der Staatsbanken feſtſtellen, während die Aktienbanken, 
die Steuer zahlen, jetzt einen viel kleineren Prozentſatz der 
Be darſtellen“. 

Abg. Krzyzanowski: „Wenn wir die Oepoſiten 
mitrechnen, ſo ſieht die Sache etwas anders 5 g 

Abg. Rybarski: „In der Angelegenheit der Bank 
Hoſpodarſtwa Krajowego müſſen gewiſſe Fragen der kom⸗ 
munalen Obligationen ausſtellig bemerkt werden. Der Di⸗ 
rektor des Miniſteriums für Handel und Induſtrie Ten⸗ 
nen baum hat erklärt, daß der Staat für dieſe Anleihen, 
die 103 Millionen Zloty betragen 7 Millonen Zloty an Zin⸗ 
fen bezahlt, die Bank Goſpodarſtwa Krajowego weiſt aber 


„Neues Schleſiſ ches? Tagblatt“ 


Paris, 3. Januar. Nach einer Agenturmeldung aus 
Rom erblärt man in dortigen autoriſierten Kreiſen, daß 
Briand nud Muſſolini vor Ende des nächſten Monats eine 


— — 
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Unterredung und zwar in einer Stadt Liguriens, vielleicht 
in Rapallo, haben würden. 


0 
’ 


I. Hunger 


Konfereng, 


Äußerungen des englifchen Finanzminiſters. 


London, 3. Januar. Ueber die heute beginnende zwei⸗ 
te Haager Konferenz äußerte ſich der engliſche Finanzmini⸗ 
ſter Smowden geſtern abends vor ſeiner Abreiſe nach 
dem Haag. Snowden erklärte einem Preſſevertreter gegen⸗ 
über, daß ſeiner Anſicht nach die kommenden Verhandlun⸗ 
gen nicht ſo ſchwierig ſein würden, wie die der erſten Haa⸗ 
ger Konferenz; den nin der Zwiſchenzeit ſeien viele Vorar⸗ 
beiten geleiſtet worden. Verwickelt ſei allerdings die Frage 
der Reparationsbank, aber wahrſcheinlich würde auch hier 
eine Einigung erzielt werden. 


Eintreffen;deriDelegationen 

Haag, 3. Januar. Die deutſche Delegation mit den 
Reichsminiſtern Dr. Kurtius, Proff. Moldenhauer, Dr. Wirth 
und Robert Schmidt an der Spitze traf heute vormittag um 
10.40 Uhr im Haag ein. 

Inzwiſchen iſt auch die von Außenminiſter Buroff 
und Finanzminiſter Moloff geführte Delegation Bulga⸗ 
riens ſowie die unter der perſönlichen Leitung von Bundes⸗ 
kanzler Schober ſtehende öſterreichſſche Delegation ange- 
kommen. Ferner trafen der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 
Veneſch, der japaniſche Delegierte Adatſchi, der grie⸗ 
chiſche Delegierte Politis und der portugieſiſche Vertreter 
Fernandez ein. Mit der franzöſiſchen Delegation kamen 
die Miniſter Tardieu, Briand, Cheron und Lou⸗ 
chere an. 

Die meiſten Delegierten wurden vom niederländiſchen 
Außenminiſter perſönlich empfangen. 

Heute nachmettag um zwei Uhr ſoll zur 
um 5 Uhr beginnenden öffentlichen 
terne Beſprechung zwiſchen den 
denden Mächte ſtattfinden. 


* 


Vorbereitung der 
Plenarſitzung eine in⸗ 
Vertretern der ſechs einla⸗ 


| Die Eröffnungsfigung. 

| Berlin, 3. Januar. Im Haag findet heute nachmittag 
zwei Uhr, wie ſchon mitgeteilt, eine Sitzung der Vertreter 
(der einladenden Mächte ſtatt, die in der Hauptſache der tech⸗ 
Iniſchen Vorbereitung der Konferenz dienen ſoll. Um 5 Uhr 
beginnt die öffentliche Eröffnungsſitzung, die vom Minifter- 
präſidenten Jaſpar geführt wird, der auch die Eröffnungs⸗ 
anſprache hält. Weitere Ausſprachen ſind zur Zeit nicht an⸗ 
gemeldet. Es kann angenommen werden, daß ſchon heute 
zwei Kommiſſionen eingeſetzt werden, eine mit, eine ohne 
Deutſchland, zur Behandlung der Fragen, an denen Deutſch⸗ 
land nicht recht intereſſiert iſt, wie die Frage der Oſtrepara⸗ 
tionen und ähnliche Fragen. Weitere Sitzungen ſind für heu⸗ 
te nicht geplant. 


Dorbefprechungen. 


Paris, 3. Januar. Der Haager Sonderberichterſtatter 
der Agentur „Havas“ meldet, daß Tardieu, Briand, 
Loucheure und Cheron heute vormittag mit dem fran⸗ 
Jzöſiſchen Sachverſtändigem noch einmal die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge überprüft hätten. Im Anſchluß daran ſeien Tardieu 
und der engliſche Schatzkanzler Snow den in eineinhalb⸗ 
ſtündiger Unterredung, die durch die Annahme des Young- 
Planes aufg worſenen Fragen durchgegangen. Sie hätten 
volle Uebereinſtimmung ihrer Anſicht hinſichtlich der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Löſungen und der auf der Konferenz ein⸗ 
zzuſchlagenden Arbeitsmethoden feſtgeſtellt. Der Berichterftat- 


ͤter der Agentur „Havas“ hält es für wahrſcheinlich, daß die 


franzöſiſchen und die deutſchen Delegierten bereits heute 
abend eine Beſprechung abhalten werden. 


Cine Deranitaltung in Jauow geſprengl. 


. In Janow bei Kattowitz wurde in einem Saal, in dem 
der katholiſche deutſche Frauenbund eine religiöſe Feier ab⸗ 
hielt, durch das Fenſter eine Brandbombe geworfen, wodurch 
eine furchtbare Panik entſtand. Viele der Frauen flüchteten. 
Nur dem Umſtand, daß der Saal zu ebener Erde lag, iſt es 
zu danken, daß eine größere Kataſtrophe vermieden wurde. 


Verſchiedene Te lnehmerinnen erlitten ſchwere Nervenzuſam⸗ 
menbrüche. Nur mit Mühe konnte der anweſende Ortspfar⸗ 
rer die ſchreienden Frauen und Kinder beruhigen und die 
Bombe, die bereits den Fuboden des Saales und verſchie⸗ 
dene Gegenſtände in Brand geſetzt hatte, beſeitigen laſſen. 


nur 4.6 Millionen Zloty aus. Eine derartige Vergrößerung 
des Anlagekapitales der Bank Goſpodarſtwa Krajowego ent⸗ 
ſpricht nicht den guten Bankbſitten. Der Wirtſchaftsplan ſieht 
vor, daß die Bant Goſpodarſtwa Krajowego nicht mehr auf 
eine Staatshilſe rechnen könne. Ich möchte wiſſen, ob dies 
tatſächlich im Jahre 1929 der Fall war. 

Im Vorjahre war ein Streit über die Bauaktion ent⸗ 
brannt. Der damalige Finanzminister erklärte, daß die 
Schuld dafür, daß die begonnenen Bauten nicht zu Ende ge⸗ 
führt werden konten, die Komitees für den Ausbau treffe. 
Indeſſen erfahren wir aus dem Berichte der Oberſten Kon⸗ 
trolltammer, daß die Bank Goſpodarſtwa Krajowego trotz 
des geſetzlichen Vorbehaltes in manchen Fällen Bauaktionen 
auf dieſe Weiſe finanzierte, daß ſie Kredite ohne Anträge der 
Komitees zum Ausbau zuerkannte, aus eigenen Fonds 
Vorſchüſſe gewährte und erſt ſpäter auf Grund der Anträge 
der Komitees dieſe Beträge auf die Rechnung des Baufonds 
übertragen ließ. 

Was die Abrechnungen der Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego mit dem Staate anbelangt, iſt es vorgekommen, daß 
die Eiſenbahnobligationen als Forderung der Regierung auf 
Grund des Verhältniſſes ein Goldfrank gleich einem Gold⸗ 
zloty kontiert worden ſind, hingegen bei Kontierung von 
Forderungen der Bank an den Staat wurde der Goldfrank 
dem gewöhnlichen Zloty gleichgeſtellt. Es iſt wahr, daß das 
Miniſterium verlangt hat, die Direkt 'on der Bank möge die 
Valoriſierung der Rechnungen des Finanzminiſteriums be⸗ 
ſchließen. Aber in den Büchern der Bank iſt dies nicht durch⸗ 
geführt worden. Der Grund dafür war der, daß der Präſi⸗ 
dent der Bank den Beſchluß, mit dem Finanzminiſter eine 
Einigung herbeizuführen, aufgehoben hat. Einige Monate 
ſpäter hat die Oberſte Kontrollkammer die Ausführung des 
Beſchluſſes verlangt, aber bisher iſt angeblich keine Antwort 
eingelangt.“ 

Miniſter Matuſzewſki: 
Bank das bezahlen.“ 

Abg. Rybarſti: „Mit Verordnung des Miniſteviums 
wurde das Statut der Bank Goſpodarſtwa Krajowego geän⸗ 
dert und die Aenderung wird die Beſtimmung gewiſſer Sum⸗ 
men für einen beſonderen Fond zur Unterſtützung der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Tätigkeit und der Organijation auf dem Ge⸗ 
biete der Induſtrie, des Handels und der Landwirtſchaft und 
Fonds für andere öffentliche Zwecke ermöglichen. Eine ſolche 
Aenderung ſollte das Finanzminiſterium nicht unterſtützen. 


„Für jeden Fall wird die 


Das Finanzminiſterium iſt Eigentümerin, einer Reihe 
von Unternehmen. Die einen hat es gemeinſam mit der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego, die anderen unmittelbar. 
Die Oberſte Kontrollkammer beſchwert ſich, daß keine ent⸗ 
ſprechenden Berichte über die Verwaltung dieſer Unterneh⸗ 
mungen vorliegen. In dem vorliegenden Budget iſt ein Ein⸗ 
kommen aus Wertpapieren und des Anteiles an verſchie⸗ 
denen Handelsunternehmen mit 1.100.000 Gloty prälimi⸗ 
niert. Dieſelbe Summe befand ſich auch im vorjährigen Bud⸗ 
get. Dies ſieht ſo aus, als wenn dieſe Summe abgeſchrie⸗ 
ben worden wäre und nicht eine ernſte Berechnung ihr zu 
Grunde liegen würde. 


(Coortſetzung des Sitzungsberichtes folgt in der morgigen 
| Nummer.) 


a 


ArbeitslofendemonftrationinRumänien 


Bllukareſt, 3. Januar. In Temesvar verſuchten Arbeits. 
loſe vor dem Rathaus zu demonſtrieren. Dabei griffen ſie die 
Polizei an und verletzten zehn Beamte. Nach dem Krawall 
flüchteten die Demonſtranten in das Arbeitsheim. Die Poli. 
zei nahm 85 Zwangsſtellungen vor. 

Bukareſt, 3. Januar. In Temesvar iſt bald nach dem ge⸗ 
meldeten ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und 
den Arbeitsloſen, die die Stadtteile zu beſetzen verſuchten, die 
Ruhe weder hergeſtellt worden. Polizei und Gendarmerie hat 
den Demonſtranten alle Zugänge zum Rathaus abgeriegelt. 
Von den zehn verwundeten Wachebeamten find drei ſchwer⸗ 
verletzt. Unter den 85 Verhafteten, befindet ſich der Kommu- 
niſtenführer Doloman Meller. 


„ 


Das geplante antifaſchiſtiſche Attentat. 


Paris, 3. Januar. Die franzöſiſche Polizei hat nach der 
Verhaftung der drei italieniſchen Faſchiſtengegner in Paris 
ihre Unterſuchung nunmehr auch auf die großen franzöſi⸗ 
ſchen Provinzſtädte ausgedehnt. Die drei in Paris wverhaf⸗ 
teten Italiener werden beschuldigt, ein Bombenattentat auf 
die italieniſchen Völkerbundsvertreter in Genf geplant zu 
haben. Durch die Unterſuchung in den franzöſiſchen Pro⸗ 
vinzſtädten will die franzöſiſche Polizei feititellen, ob die drei 
verhafteten Italiener Mitwiſſer hatten, die mit der Durch⸗ 
| führung des Attentaes in Genf beauftragt worden ſind. 


Nr. 3 


eres Schleſſcee Tagdlatt” 


1 
1 


1830, das Jahr der Revolutionen. 


Das Jahr 1830 iſt eins der merkwürdigſten in der Ge: Faſt alle deutſchen Länder wurden im Jahre 1830 der 
ſchichte Europas. Nach Jahren der Ruhe, deren Symbol die Schauplatz der Revolut'on. Richard Wagner hat in ſeinen 
Figur des Biedermeier geworden iſt, zeigte ſich, daß die Lebenserinnerungen die aufrühreriſche Stimmung im damali⸗ 
Ordnung, die der Wiener Kongreß, dem durch jahrzehnte⸗ gen Sachſen mit Meiſterſchaft geſchildert. „Die geſchichtliche 
langen Krieg und Revolution ausgebluteten und verarmten Welt begann für mich von deſem Tage an. In Dresden kam 
Erdteil gegeben hatte, unmöglich von Beſtand ſein konnte. les zu einem wirklichen Straßenkampf, der zu einer unmittel- 
De Ruhe der zwanziger Jahre war nur ſcheinbar, ſie war baren politiſchen Veränderung durch die Einſetzung der Mit⸗ 
die Folge der Erſchöpfung und ein elementares Naturbe⸗ regentſchaft des nachherigen Königs Fredrich und zur Ge⸗ 
dürfnis. Nun aber flammte von neuem der Brand der Em- währung einer konſtitutionellen Verfaſſung führte. Mich be⸗ 
pörung auf, Europa geriet in ſchlimmſte Verwirrung, von geiſterte dieſes Ereignis jo ſehr, daß ich eine polit ſche Ou 
Frankreich breitete ſich der Aufruhr nach dem Oſten aus und verture entwarf. Die Revolutionäre in Heſſen⸗Darmſtadt 
führte zur Revolution auch in Deutſchland und in Polen. hatten es auf die Steuern abgeſehen. In Heſſen⸗Kaſſel kam 


j 


und Berlin wurden raſch unterdrückt. Sie hatten mehr ſo⸗ 


den im Vordergrund. 
Das bedeutendſte revolutionäre Ereignis des Jahres war 
die polniſche Revolution. Die Gewaltherrſchaft des ruſſiſchen 


Europa vor N ziale als pol tiſche Gründe; Arbeiter und Handwerker ſtan⸗ 
\ 


a ver. ‚Militängouverneuts des Großfürſten Konſtantin, hatte zahl- 
8 reiche geheime Verbindungen von äußerſter Entſchloſſenheit 


entſtehen laſſen. Die Ere gniſſe in Frankreich, Belgien und 


Deutſchland gaben das Signal. Am 29. November brach die 
Revolution in Warſchau aus. Die Reſidenz des Großfürſten⸗ 
Statthalters wurde überfallen und dieſer zum Verlaſſen des 
Landes gezwungen. Bis zum 13. Dezember hatten die Ruſſen 
das Königreich Polen vollſtändig geräumt, und eine proviſo⸗ 
riſche Regierung konnte ſich auf den einmütigen Willen des 
ganzen Landes ſtützen. Am Jahresende 1830 durfte Polen 
zuverſichtlich an die Wedererringung ſeiner völligen Unab⸗ 
hängigkeit glauben, eine Hoffnung, die freilich im darauf⸗ 
folgenden Jahr kläglich zuſchanden werden ſollte. Viel zu 
dem unglücklichen Ausgang dieſer Bewegung trug neben der 
inneren Uneinigkeit eine Epidemie bei, die Rußland, beſon⸗ 
ders aber Polen heimſuchte: die Cholera. Seit 1814 war ſie 


Alle Unzufpedenheit drängte ans Licht, deckte die gewaltigen es immer wieder zum Aufruhr, der jedesmal blutig endete, in Indien zu einer verheerenden Seuche angewachſen, hatte 


inneren Spannungen auf und ließ ein Problem plötzlich akut bis ſchließlich die „freiſinnigſte aller deutſchen Verfaſſungen“ 
werden, das bisher im Hintergrund geſtanden hatte: die fo: zugeſichert wurde. In Sachſen-Altenburg gelang es dem 
ziale Frage, vevſchärft durch den Siegeszug der Maſchine Großherzog ſelbſt, durch geſchicktes Verhalten die Aufſtändi⸗ 
und die Entſtehung eines Proletariats. So ſteht das Jahr ſchen zu beſchwichtigen. De Revolution in Braunſchweig ko⸗ 
1830 nicht nur im Zeichen politiſcher Revolution, ſondern ſtete dem Fürſten Karl den Thron. Auch in Baden, Schwerin 
auch ſtarter ſozialen Strömungen, und es ift keineswegs und Hamburg gab es Unruhen, die zum Teil antiſemitiſchen 
nur Freude an hiſtoriſchen Rem niszenzen, wenn man je- Charakter trugen. Tumulte in Spandau, Aachen, Breslau 
res bedeutungsvolle Jahr ſkizziert — ſtehen wir doch ganz 
auf den Schultern der Kämpfer von damals, und wie die 
große franzöſiſche Revolution von 1789 dem neuen Europa 
weſentliche Züge aufgedrückt hat, ſo hat auch das Jahr 1830 


E 


ſich von dort aus nach Weſten ausgebreitet, Ende des Jahres 
1826 Sibirien erreicht und war von dort ins innere Ruß⸗ 
land verſchleppt worden. Im Herbſt 1830 trat ſie in Moskau 
auf, wo in wenigen Tagen 6000 Menſchen erkrankten und 
3000 ſtarben. Revolutionäre Umwälzungen fanden auch in 
der Schweiz ſtatt, wo das ariſtokratiſche und ſtändiſche Weſen 
durch eine demokratiſche Verfaſſung erſetzt wurde. 


— 


die weitere Geſtaltung der ſozialen und politifchen Berhält | 
niffe weſentlich beeinflußt. | 


In der allgemeinen europä ſchen Politik zeigten drei Er⸗ 
eign ſſe deutlich die Tendenz des Jahrhunderts, die zur Bil⸗ 
dung von Nationalſtaaten drängte. Am 4. Februar 1830 
wurde durch ein gemeinſames Protokoll der Großmächte in 


Binnenmeer. 


London das unabhängige Griechenland geſchaffen. Wie im Wie Alexander 1. Amerika erobern wollte. — Jahrhunderterinnerungen, von denen niemand mehr weiß. — Die Ruſſen⸗ 


16. Jahrhundert die proteſtantiſchen Niederlande vom ſpani⸗ 
Den Belg en abfielen, jo trennten ſich nun die katholiſchen N 
Igier vom proteſtantiſchen Holland und ſchufen ſich einen che ; ; 1 
neuen Staat. Die fvanzöſiſche Julirevolution gab den Auf- eit en ie Re e u ee 
ſtandsbeſtrebungen der Belgier einen ſtarken Antrieb, und Pian 98 Zaren Ale 5 1 x 100 : 4 
im August 1830 brach bei der Aufführung der Revolutions. ſchen Kolonialteich angehören Toll eee Tu 
oper „Die Stumme von Porkiei“ der Aufruhr in Brüſſel los ſchen Kolonialreich angehören ſollte. Maſſainow ruft Erin⸗ 
Die Hoſt tion der holländiſchen Truppen wurden ſamt und nerurgen an die bedeutenden Entdeckungen ruſſiſcher Seefah⸗ 
ſonders genommen, eine proviſoriſche Regierung bildete ſich 155 8 3 re von den weitreichenden Plänen ruſſi⸗ 
und arbeitete die Verfaffung eines unabhängigen Belgien 5 her r ik, die, wären fie Werlichkeit geworden, das 
aus. Am 10. November trat der Nationalkongreß in Brüffel nie ben Bar V 

zuſammen. Die Türkei ſchließlich, die eben erſt Griechenland 1825 ni 1 NEE e der i. im 
verloren te ei a g er 185 nicht geſtorben wäre, bedeutende Inſelgruppen im Pa⸗ 
eee nu ae zifit ruſſ ſcher Kolonialbeſitz geworden wären. Der Zar hatte 
J2TCͤ ͤ A nit Spelcan ziergig Qeilen von 
\ 8 1 ade l 5 iegs mit Napoleon, vierzig Meilen von 
ar e e eee 1 gr Be völlige Auf- San Francisco entfernt, die Feſtung Slawianfk erbauen ließ. 
ſung p ee Mer rel ein (Dieſes Bollwerk ruſſiſcher Macht an der herrenloſen Küſte 
In Frankreich trieben die Dinge ſchon lange zur Revo- des damals noch in ſpaniſchem Beſitz befindlichen Kolonial⸗ 
lution; die Spannung zwiſchen den regierenden Bourbonen, reiches hielt ganz Amerika im Bann, was man heute vollſtän⸗ 
den Bonapartiſten, die den Glanz des Kaiſerreiches nicht ver⸗ dig vergeſſen hat. Die Expeditionen der ruſſiſchen Admiräle 
geſſen konnten, und den liberalen Zeitſtrömungen war zu Kruſenſtern im Jahre 1804 und Bellinghauſen 1819-21 nach 
ſtark. Als der König, der müde und gebrechl che Karl 10. den Karolinen waren vom Zaren perſönlich organifiert. Eine 
eines Tages im Palais Royal bei einem Feſt des Herzogs ganze Reihe von Inſeln in der Südſee wurde von ruſſiſchen 
von Orleans weilte, zerſchlug im Garten eine aufrühreriſche Forſchern entdeckt. Der Admiral Rimſky Korſakow entdeckte 
Menge Tiſche und Stühle; am nächſten Tag ſchrieb das achtundvierzig Inſeln, Kruſenſtern und Bellinghaufen ſtan⸗ 
„Journal des Debats“ das berühmte und 5 den ihm nicht nach. g 
„Man tanzte auf einem Vulkan“. Die Re jerung hatte der 7 \ g Ei 
en 5 ein Ventil öffnen. he ja ein. Alexander der Erſte träumte von einer ruſſiſchen Süd. 
großes außenpolitiſches Werk, die Eroberung Algiers, begon⸗ 
nen und mit beſtem Erfolg durchgeführt. Aber trotz den Sie⸗ 
gesnachvichten fielen die Wahlen vom 12. Juli regierungs⸗ 
feindlicher denn je aus. Zu feinem Unglück ließ ſich der a. 
nig von ſeinem beſchränkten Miniſter Polignae zum Erlaß 
folgenſchwerer kön glichen Ordonnanzen treiben. Die Kam⸗ 
mer wurde aufgelöſt, noch ehe ſie ſich verſammelt hatte, eine 
neue Wahlordnung erlaſſen und ſchließlich die Freiheit der 
Preſſe, in der die Regierung den Hauptſtörenfried ſah, er⸗ 
heblich eingeſchränkt. Die Folgen waren Straßendemonſtra⸗ 
tonen, offener Aufſtand, Verbrüderung zwiſchen Militär 
und Menge; der König verließ Paris, über das der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt wurde. Treugebliebene Truppen nah⸗ 
men den Kampf in der Hauptſtadt auf; aber gegen die Bar⸗ 
titaden der Pariſer blieben fie machtlos, und ſchon am A! 0 
bend des 29. Juli war die Sache des Königs verloren. Er von der bisher etwa 20 Perſonen befallen wurden, hat, ob⸗ 
verfuchte, durch Abdankung und Verzicht feines Sohnes die wohl ſie der Wiſſenſchaft längſt als Pſittakoſis bekannt iſt, 
Krone ſeinem unmündigen Enkel „Heinrich 5.“, dem Herzog in weiten Kreiſen große Beunruhigung hervorgerufen; doch 
von Bordeaux, zu erhalten, aber es war zu ſpät. Karl mußte iſt die Krankheit fo ſelten, daß hierfür kein Grund vorliegt. 
fliehen; in der Normandie verabſchiedete er ſich von ſeiner Bei Papageien kommt ſie allerdings häufiger wor als bei 
Leibwache, die ihm ihre Fahnen auslieferten. „Mein Enkel Menſchen; die Berliner tierärztliche Hochſchule und ihre Kli⸗ 
wird ſie Euch wiedergeben,“ ſagte der König, aber es war niten behandeln jährlich einige Fälle, aber nur ganz ſelten 
das letzte Mal, daß die Lilienbanner der Bourbonen wehten. bei Menſchen. Vor kurzem wurde allerdings ein ſolcher Fall 
Inzwiſchen war der Herzog von Orleans als Louis Philippe, aus England gemeldet; in den Jahren 1905 und 1908 er⸗ 
zum König der Franzoſen ausgerufen worden; in dieſem Ti- krankten zahlreiche Perſonen in Paris. Bei den Tieren iſt 
tel, der den „König von Frankreich“ erſetzte, ſprach ſich der die Krankheit chavakteriſiert durch Verweigerung der Nah- 
Wandel der Dinge aus. Die politiſchen Verhältniſſe haben rungsaufnahme und ſtarke Durchfälle, bei infizierten Men⸗ 
ſich zwar geklärt, aber nun trat die ſoziale Frage in den ſchen, namentlich bei älteren Perſonen, treten Komplikatio⸗ 
Vordergrund. Im Auguft konnte man in Paris nur mit] nen won jeften der Lunge auf, Erſcheinungen im Darm und 
Mühe des Aufruhrs zahlreicher Arbeitsloſen Herr werden, andere, typhusähnliche Symptome, die in manchen Fällen 
die, wie in England, die Tuch, Dampf- und Druckmaſchinen zum Tod führen. Man glaubt, den Erreger in einem kur⸗ 
zerſtören wollten. Auch an anderen Plätzen, ſo in Rouen, zen Stäbchen mit abgerundeten Ecken zu ſehen, der den 
kam es zu ähnlichen Ereigniſſen. Während der Pariſer Stra: | Typhus- und Paratyphusbazillen nahe ſteht. Dann würde 
ßenkämpfe im Juli waren die Sa'ntſimoniſten Bazard und dieſe myſteriöſe Krankheit zur Gruppe der Fleiſchvergiftun⸗ 
Enfantin ſtark hervorgetreten. Der Sozialismus meldete ſich gen zu zählen ſein, deren Erreger z. T. gut bekannt ſind. 
in ihnen zum Wort. Künſtler, Poeten, Philoſophen und Ar⸗ Das Fleiſch, das zur Urſache der Vergiftung wird, iſt äu⸗ 
beiter ſtrömten der neuen Lehre zu. Zur gleichen Zeit propa⸗ ßerlich garnicht von geſundem zu unterſcheiden. Es treten 
gierte Robert Owen in England ſeine ſozialiſtiſchen Vorſchlä⸗ in ihm auch ganz andere Bakterien auf als die der Fäulnis, 
ge, aber bleibenden Erfolg hatten nur die von ihm ins Le⸗ di. ein befonderes Gft abſcheiden. Nach dem Genuß fol- 
den gerufenen Konſumvereine. Nicht minder wie in Frank- chen — anſcheinend guten — Fleiſches treten auch Sympto⸗ 


— 


Zum Auftreten der 


Die ſoeben in Berlin aufgetreetne Pagageienkrankheit, 


Das Tier als 
Krankheilsbringer:. 


feftung bei San Francisco, — Ruſſiſche Forſcher in der Südſee. 
fee; die er als Mittelmeer der Zukunft zu bezeichnen pflegte. | 


Seine weltpolitiſchen Pläne gingen noch weiter. Nachdem 
Alaska dem ruſſiſchen Rieſenreich bereits einverleibt war, 
dachte der Zar daran, ſich Mexikos zu bemächtigen und dann 
in Kalifornien ſeſten Fuß zu faſſen. Rußland hätte dann 
nicht nur die aſiatiſche, ſondern auch die amerikaniſche Küſte 
des Pazifik beherrſcht. Der große Ozean wäre zu einem ruſ⸗ 
ſiſchen Binnenmeer geworden. Dieſe Pläne des Zaren berei⸗ 
teten dem nachmaligen Präſidenten der Vereinigten Staaten 
John Adams, der von 1810 bis 1814 als Botſchafter der 
Union in Petersburg weilte, nicht wenig Kopfzerbrechen. Sei⸗ 
ne diplomatiſchen Berichte nach Waſhington unterſtrichen die 
unerhörte Hartnäckigkeit des ruſſiſchen Expanſionsdranges 
am Stillen Ozean. Der Reichskanzler des Zaren, Graf Ru⸗ 
mianzew, erklärte dem amerikaniſchen Botſchafter, daß Ruß⸗ 
lands Pläne darauf hinausgengen, die ganze Küſte des Stil⸗ 
len Ozeans bis zum Fluß Columbia in Beſitz zu nehmen. 
Nach dem Grafen Rumianzew iſt übrigens eine Inſel in der 
Südſee benannt. Auf alten Karten findet man viele Süd⸗ 
ſeeinſeln mit ruſſiſchen Namen bezeichnet. Ein Held aus dem 
napoleoniſchen Feldzug, General Rajewsky, ſowie die Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth haben zwei Inſel der Pomotu⸗Gruppe ihren 
Namen gegeben. Die ruſſiſchen Expedit'onen im Stillen Oze⸗ 
an ſind aufſchlußreiche Kapitel aus der Geſchichte eines jun⸗ 
gen Steppenvolkes, das bereits vor hundert Jahren den Zu⸗ 
gang zur See ſuchte und ſtatt deſſen die Sandwüſten Mittel⸗ 
aſiens und die mongoliſche Einöde fand. 


Pagageienkrankheit. 


(Von unſerem ärztlichen Mitarbeiter.) 


In ſolchen Fällen konnte man Bakterien iſolieren, die als 
Urſache der Erkrankung anzuſehen waren, z. B. Bact. ente⸗ 
ritidis, den Gaffktyſchen Wurſtbazillus u. a. Man konnte ſo⸗ 
gar in manchen Fällen im Tierverſuch mit dieſen Bakterien 
die gleiche Vergiftung hervorrufen. Die genannten Bakte⸗ 
rien gehören zur Gruppe der Typhus, Coli-, Paratyphus⸗ 
‚und Paracoli Bakterien, find alſo eng mit denen der Pſitta⸗ 
koſis verwandt, die man ſomit auch in die Gruppe der 
Fleiſchvergiftungen rechnen könnte, wobei ungewöhnlicher⸗ 
weiſe das noch lebende Tier wohl durch feine Ausſcheidun⸗ 
gen, mit denen es ſich und den Käfig beſchmutzt zum An⸗ 
ſteckungsherd wird. 


Neben der Papageienkrankheit gibt es noch viele andere, 
die vom Tier auf den Menſchen direkt übertragen werden 
können, ſo die durch einen urſprünglich aus dem Getreide 
ſtammenden Strahlenpilz verursachte Aktinomykoſe, Rotz, 
Maul: und Klauenſeuche, Milzbrand, Notlauf, Tuberkulo⸗ 
ſe, Pocken, Tollwut, die durch den Bac. abortus Bang her⸗ 
vorgerufene, ſomit verſchiedene Wurm. und Parcſiten⸗ 
krankheiten, wie Trichinoſe und die Bandwurmerkrankung. 
Die Uebertragung dieſer Krankheiten evfolgt aber auf den 
Menſchen glücklichevweiſe nur ſelten, mit Ausnahme der 
zuletzt genannten meiſt nur bei ſolchen Perſonen, die mit den 
erlrankten Tieren oft in Berührung kommen, dem Stall⸗ 
perſonal, Schlächter, Tierhändlern und Herbern. Der 


reich hatte England das Gefühl, „auf einem Vulkan zu tan- 
zen“: 


naeh bleibt won ſolchen Krankheiten bewahrt. 
me im Verdauungstrakt und im Gentralnervenſyſtem auf, 


jene ähneln oft täuſchend denen bei Typhus und Cholera. 
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wojewodſchaft Schlefien. 


Die unverzüglichen Strafmandate in der ganzen 


Wojewodſchaft ab 1. 


Mit Anfang des Jahres 1930 wurden in der ganzen 


Wojewodſchaft Schleſien die unverzüglichen Strafmandate- 


eingeführt, welche die im Innendienſt tätigen Polizeifunktio- 


näre berechtigt ſind, bei gewiſſen Uebertretungen einzuhe⸗ 
ben. Die dazu berechtigten Polizeifunktionäre dürfen die 


Januar eingeführt. 


läſſiges Scmellfahren von Autos und Motorrädern, für 
Fahren auf der ſalſchen Straßenſeite ſowie für falſches Aus: 
weichen und Vorfahren. 


Veſcheinigung in roter Farbe auf 3 Zloty: Für unvor⸗ 


\ 


unverzügliche Geldſtrafe nur in einer ſolchen Höhe bemeſſen, ſchriftsmäßige Beleuchtung der Autos und Motorräder bei 


wie dies das unverzügliche Strafmandat vorſieht. 

Der Funktionär, welcher zur Auferlegung der Strafen 
berechtigt iſt, iſt verpflichtet, auf die Aufforderung des In⸗ 
tereſſenten hin das Bewollmächtigungsſchreiben der Admini⸗ 
ſtrationsbehörden vorzuweiſen. i 

Es wird bemerkt, daß das unverzügliche Adminiſtra⸗ 
tionsſtvafverfahren nur eine Geldſtvafe kennt. 

Das unverzügliche Strafmandat lam nur dann ange⸗ 
wendet werden, wenn der Geſſetzesübertreter auf friiher Tat 


Nacht, bezw. Benützung einer nicht zuläſſigen Beleuchtung, 
für Nichtabgabe von Signalen durch den Führer des Au⸗ 
tos oder Motorradfahrer bei gewiſſen Vorfällen, wie dies 
vorgeſehen iſt, und wenn unzuläſſige Signaleinrichtungen 


| vorhanden find. 


Beſcheinigungen in grüner Farbe auf 2 Zloty: Für 
Fahrten mit Wägen, Fahrrädern auf der unvoyſchriftsmä⸗ 
ßigen Straßenſeite, für unvorſchriftsmäßiges Ausweichen 


Nr. 3 


Ein Auto in Flammen. In Mala Dombrowka platzte 
bei einem Laſtenauto ein Benzinrohr. Dadurch wurde das 
Auto des Beſitzers Peter Kaczmarek aus Siemianowitz in 
Brand geſetzt. Der Motor des Autos wurde erheblich beſchã⸗ 


digt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Rönigshütte. g 
Schlägerei bei einer Tanzunterhaltung. Während einer 


Beſcheinigung in Orangefarbe auf 5 Zloty: Für unzu-. Tanzunterhaltung im Saale des Volkshauſes auf der ul. 3=go 


Maja verſuchte der im trunkenen Zuſtande befindliche Arbei⸗ 
ter Emanuel Muſchalik in den Saal einzudringen. Am Saal⸗ 
eingang wurde er von Vorſtandsmitgliedern der Fleiſcher⸗ 
geſelleninnung angehalten, worauf er zu randalieren anfing. 
Er wurde darauf von den Treppen heruntergeſtoßen und er⸗ 
heblich geſchlagen. Muſchalik wurde wegen erheblicher Ber- 
letzungen in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der 
Täter ein gewiſſer C. G. aus Königshütte wurde verhaftet. 
Veruntreuung. Majewſti Huſtav in Königshütte erſtat⸗ 
tete die Anzeige, daß der Photographengehilfe Rudolf Sten⸗ 
ger ihm das Objektiv eines Photographenapparates im 
Werte von 500 Zloty veruntreut habe. f l 
Einbruchsdiebſtahl. In das Zimmer des Portiers des Ho⸗ 


und Vorfahren von Wägen und Fahrrädern ſowie bei Nicht- tels „Graf Reden“ Max Wolnica iſt ein unbekannter Dieb 


gefaßt wird oder in der Perſon gur Tatſache der Uebertre⸗ beleuchtung der Fahrzeuge in der Nacht, für das Fehlen eingedrungen und hat zwei Herrenanzüge im Werte von 450 


tung kein Zweifel beſteht. 

Der zur Strafauflegung berechtigte Polizeifunktionär er- 
teilt in der Form eines unverzüglichen Strafmandates eine 
Beſcheinigung und hebt die Geldſtra 
bar unter der Bedingung ein, daß 
Einwilligung zur ſofortigen Zahlung 
bezahlt. 


gibt und die Strafe 


einer Glocke bei einem Schlitten oder Fahrrad, für das Ver⸗ 
1 von Chauffeurgehilfen am Autoſitz während der 
Fahrt (nur in Kattowitz bezw. in Städten, wo dies durch 


ſofort und unmittel- die ſtädtiſche Polizeiverordnung verboten iſt), für die Nicht: 
der Intereſſent feine | veinigung oder nicht ordentliche Reinigung von Bürger⸗ 


ſteigen u. Gehwegen, bezw. Vernachläſſigung der Streuung 
der Bürgersteige mit Sand oder Aſche während des Glatt⸗ 


Wenn der Intereſſent erklärt, daß er die Strafe nicht eiſes, für den Aufenthalt von Autos und Pferdegeſpannen 


ſofort bezahlt, muß das Amtsorgan von der unverzüglichen 
Einhebung der Geldstrafe abſehen. Darauf wird ein Proto⸗ 


an verbotenen Orten oder an anderen Orten, die durch die 
Polizeiverordnung nicht vorgeſchrieben find, für die Durch⸗ 


koll aufgenommen, in welchem der Vermerk eingeſchrieben fahrt von Autos, Fuhrwerken und Fahrrädern auf ge: 


wird, daß der Beſchuldigte mit der unverzüglichen Beſtra⸗ 


iperrten Straßen und Wegen bezw. für die Durchfahrt von 


fung nicht einverſtanden iſt. Das Protokoll wird an die Be⸗ Fahrzeugen auf Straßen, die nur für den Verkehr in einer 


hörden weitergeleitet. 

Die Geldſtrafe, welche zu Handen des Funktionärs ge⸗ 
zahlt wird, iſt als rechtskräftig anzuſehen. Dem Intereſſen⸗ 
ten ſtehen keinerlei weitere Rechtsmittel zur Verfügung. 

Die unverzüglichen Strafmandate tragen grundſätzlich 
nicht den Namen des Beſtraften, dagegen wird der Namen 
auf Verlangen des Beſtraften eingetragen. 

Wegen folgender Uebertretungen werden Strafmandate 
auferlegt: 


Richtung freigegeben ſind. 
Beeſcheinigung in gelber Farbe auf 1 Zloty: Für die 
Verunreinigung von Gehwegen, Fahrſtvaßen und öffentli⸗ 


ſchen Gärten ſowie anderer öffentlicher Wege, für die Nicht⸗ 


aufräumung in den Hausfluren, der Treppen und Höfe in 

der Zeit, die durch die Polizeiverordnung vorgeſchrieben iſt, 
für die Nichtbeleuchtung von Hauseingängen, der Treppen 
und Aborte in der Zeit, die in der durch die Ortspolizei 
herausgegebenen Verordnung worgeſchrieben wird. 


Gewinnliſte der 5 prozentigen 
Dollaranleihe. 


8000 Dollar. 465259. 
3000 Dollar. 061687. 
1000 Dollar. 769547 441074 750375 141517 590262. 

500 Dollar. 233197 185256 146620 125290 319905 
606178 449467 713880 823569 121751. 

100 Dollar. 526177 163688 803516 1 
251509 419105 407956 688155 026417 
399073 728784 630614 754324 862277 
398816 233312 430639 513004 612601 
343368 367534 646395 543711 555260 
085609 435268 761139 954312 674568 


426026 
893337 053967 
233275 182667 
893297 522385 
009326 730593 
812981 440320. 


weitere Gemeinderatswahlen in 
Schlefien. 
Am 30, März d. J. finden die Gemeinderatswahlen in 
27 Gemeinden der Kreiſe Lublinitz, Pleß und Schwientochlo⸗ 


witz ſowie Stadtverordnetenwahlen in Nikolai und Tarnowitz 


ſtatt. — 
Wie wir erfahren hat die Staroſtei in Kattowitz überdies 
für den 30. März d. J. die Gemeinderatswahlen in den Ge⸗ 
meinden Konczyce, Kochlowitz, Nowa Wies, Siemianowitz und 
Welnowiec ausgeſchrieben. 
Gleichfalls auf den 30. März hat der Wojewode die Wah⸗ 
len für den Stadtrat in Myslowitz angeordnet. 


wer wird Bürgermeiſter in Bielitz? 
Der derzeitige Bürgermeiſter von Bielitz, H. Pongratz 
tritt aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand. 

Im Jänner tritt der neue Gemeinderat zuſammen, um 


die neuen Stadtbehörden zu wählen. Nach unſeren Informa⸗ 


tionen gilt als ausſichtsreichſter Kandidat für die Ehrenſtelle 
e Bürgermeiſters der Bezirksrichter Dr. Kobiela. Für 
die Kandidatur als 1. Vizebürgermeiſter kommt H. Fuchs 
jin Frage, welcher das Amt auch in der letzten Gemeinderats» 
periode verwaltete. De 2. Vizebürgermeiſterſtelle wird von 
einem Kandidaten der deutſchen Sozialdemokraten beſetzt 
werden. 
Von der nationalſozialiſtiſchen Partei wurde gegen die 
Wahlen bei der Wofewodſchaft Proteſt eingelegt. Angeblich 
ſoll dieſe Partei bei der Verteilung der Reſtſtimmen über⸗ 
gangen worden ſein. Die Partei beanſprucht ein viertes 
Mandat, welches auf Grund des Entſcheides der Hauptwahl⸗ 
kommiſſion der Deutſchen Wahlgemeinſchaft zugewieſen wor⸗ 
den iſt. Der Rekurs wird im Laufe des Monates erledigt 
n. 


attowitz 
Ein Muttermord in Siemianowitz. 
Der Sohn ſtürzt ſich nach Ermordung der Mutter unter den 
Eiſenbahnzug. 


Am Donnerstag wurde das Polizeikommiſſariat in Sie⸗ 


In den bezeichneten Gemeinden find bereits die Ortsbe- | mianowitz von dem Bewohner eines Hauſes in Siemianowitz 


hörden zur Aufſtellung der Wählerliſten geſchritten. 


* 


Bielitz. 
Sonntagsruhe in den öffentlichen 
Apotheken. 


Auf Grund der beſtehenden Vorſchriften über die Sonn⸗ 
tagsruhe im Apothekergewerbe wird der Turnus, nach wel⸗ 
chem je eine Apotheke in Bielitz an Sonntagen den Dienſt zu 
verſehen hat, für das Jahr 1930 nachſtehend feſtgeſetzt: 

Apotheke Julius Drancz: 

5. Januar, 2. März, 30. März, 27. April, 25. Mai, 22. 
Juni, 20. Juli, 17. Auguſt, 14. September, 12. Oktober, 30. 
November, 28. Dezember. 

Apotheke Artur Gutwinffi: 

12. Januar, 9. Februar, 9. März, 6. April, 4. Mai, 1. 
Juni, 29. Juni, 27. Juli, 24. Auguſt, 21. September, 12. Ot- 
tober, 9. November, 7. Dezember. 

Apotheke Stanislaus Gizowſfki: 

19. Januar, 16. Februar, 16. März, 13. April, 11. Mat, 
8. Juni, 6. Juli, 3. Auguſt, 31. Auguſt, 28. September, 19. 
Oktober, 16. November, 14. Dezember. 

Apotheke Friedrich Wladarz: 


davon werſtändigt, daß ſich in einer der Wohnungen die 
Leiche einer Frau befinde. Zum Zwecke von Feſtſtellungen 
begaben ſich mehrere Polizeiſunktionäre in das beſagte Haus. 
In der Wohnung der Familie Bukowski wurde in einer 
Blutlache die Leiche der Roſalie Bukowski gefunden. Sie 
war mit einem ſtumpfen Gegenſtand ermordet worden, wo⸗ 
rauf die zahlreichen blutigen Spuren hinweiſen. 

Durch die ſofort eingeleitete Unterſuchung wurde die 
blutige Familientragödie aufgeblärt. Es wurde erwieſen, 
daß den Mord der Sohn Richard Bukowski ausgeführt 
hat, welcher ſich am folgenden Tage von einem Güterzug auf 
der Strecke Siemianowitz Mala Dombrowka überfahren 


ließ und ſo der irdiſchen Gerechtigkeit entzog. Welche Mo⸗ 


tive den ungeratenen Sohn dazu führten und was zwiſchen 
ihm und der Mutter in der Sylveſternacht vorgefallen iſt, 
kann nicht feſtgeſtellt werden ‚da die Opfer des Dramas den 
Mund für immer geſchloſſen haben. 

Die Familientragödie hat unter der Bewohnerſchaft in 
Siemianowitz große Beſtürzung hervorgerufen. 

Vom Auto überfahren. Auf dem Platz Sw. Jana in 
Chorzow wurde von dem Perſonenauto des Paul Niemiec 
aus Königshütte Katharine Rad aus Chorzow überfahren. 


26. Januar, 23. Februar, 23. März, 20. April, 18. Mai, Se erlitt erhebliche Ko i 
2 : 5 7 ei „18. . pfverletzungen und wurde in das Ge⸗ 
15. Juni, 13. Juli, 10. Auguſt, 7. September, 5. Oktober, 26. meirdekrankenhaus in Chorzow eingeliefert. — Auf der ul. 


Oktober, 23. November, 21. Dezember. 


Krakowſka in Zawodzie wurde von einem Perſonenauto, deſ⸗ 


Von diefem Turnus darf nicht abgewichen werden. Anf i 
0 a . b N b ſen Nummer nicht feſtgeſtellt werden konnte, ein unbekannter 
der Türe der geſchloſſenen Apotheke iſt auf einer bei Ein⸗ Mann überfahren. Er erlitt erhebliche Verletzungen und 
tritt der Dunkelheit gut zu beleuchtenden Tafel in auffälliger wurde in bewußtloſem Zuſtande in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


wetterbeſtändiger Schrift erſichtlich zu machen, welcher an- haus in Kattowitz eingeliefert. Der Autoführer iſt nach dem 


deren Apotheke die Verabreichung von Arzneien während der 
Sperre übertragen iſt. l I 


Unfall geflüchtet. Eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der 
Identität des Ueberfahrenen ſowie des Autoführers wurde 
eingeleitet. a 


Zloty geſtohlen. 


myslowitz. 

Von einem Unbekannten mit dem Meſſer geſtochen. Am 
Neujahrstage, um 2 Uhr früh, wurde auf der ul. Nowokos⸗ 
cielna nn Myslowitz ein gewiſſer Friedrich Bartodzie von 
einer unbekannten Perſon mit dem Meſſer in der Nähe der 
Herzgegend verletzt. Bartodzie wurde in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus in Myslowitz eingeliefert. i 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Während einer In⸗ 
tervention der Polizei ſtürzte ſich ein gewiſſer Johann Ma⸗ 
ſtalaſz in Vielſchowitz auf den Polizeifunktionär K. Die- 
ſer Wachmann machte von der Schußwaffe Gebrauch und 
verwundete den Angreifer durch einen Schuß an der Naſe. 
— Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich in Nowa Wies. Da⸗ 
ſelbſt warf ein gewiſſer Vinzenz Wochnik einen Polizei⸗ 
funktionär zu Boden, um hn zu entwaffnen. Der Funktio⸗ 
när zog den Säbel und verwundete mit einem Hieb den An⸗ 
greifer am linken Unterarm. f 


Pleß. 
Raubmord. 


Am Donnerstag wurde auf der Chauſſee Paniow — 
Bujakow der Bergmann Bernard Mansfeld von dem 
Arbeiter Paul Cipa aus Nowa Wies mit einer Axt über⸗ 
fallen. 1 
Der Angreifer verſetzte dem Mansfeld ſieben Axthiebe 
auf den Kopf. Darauf verſuchte er, den Mansfeld ſeiner 
Barſchaft zu berauben. Glücklicherweiſe wurden die Hilferu⸗ 
fe des Opfers von mehreren aus der Arbeit heimkehrenden 
Arbe tern gehört, welche der Ueberfallitelle zueilten. Cipa 
wurde von den Arbeitern überwältigt und in das Gemeinde⸗ 
amt in Bujakow übergeben. Mansfeld wurde in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Orzeſze eingeliefert. Er iſt trotz ſofort vor⸗ 
genommener Operation an den erlittenen Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. 5 

Schadenfeuer. Im Anweſen des Landwirtes Valentin 
Stemper 'n Krzyzowice entſtand aus bisher unbekannten 
Urſachen ein Brand. Dabei wurden eine Scheune, das Dach 
des Wohnhauſes und verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 25 000 Zloty. 


Schwientochlowitz. eee 
Selbſtmord. Der 68 Jahre alte Karl Giesler in Schwien⸗ 
tochlowitz, ul. Bytomſta hat ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende bereitet. Familienſtreitigkeiten und Schulden waren 
der Anlaß zu dieſem tragiſchen Schritt. P 
Bon einem Grenzfunktionär angeſchoſſen. Ein Funktio⸗ 
när hat gegen einen gewiſſen Vinzenz Stanik von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht und ihn am rechten Unter⸗ 
ſchenkel verwundet. Stanik iſt des Schmuggels ſtark verdäch⸗ 
tig. Er wurde in das Knappſchaftslazarett in Rudahammer 
eingeliefert. Die we tere Unterſuchung in dieſer Angelegen⸗ 
heit führt die Zollbehörde. f 
Schwere Körperverletzung. Der Arbeiter Theodor Strze⸗ 
lezyk in Scharley wurde von einem bisher unbekannten Tä⸗ 
ter durch einen Meſſerſtich in der Bruſt ſchwer verletzt. Er 
wurde in das Geme e ndekrankenhaus in Scharley eingeliefert. 
Schlägerei. In der Ziegelei „Gothardt“ entſtand zwiſchen 
mehreren betrunkenen Arbeitern eine Schlägerei. Ein hin⸗ 
zugerufener Polizeifunktionär verſuchte, die Streitenden zu 
beruhigen. Der Arbeiter Salamon aus Zgorzelee wollte 
den Funktionär mit einem Ziegelſtein ſchlagen. Der Poliziſt 
gab einen Schreckſchuß ab, worauf Salamon verhaftet wurde, 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Am Sonntag, den 5. Jänner, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal „Glaube und Heimat“, die Tragödie eines Volkes 
in 3 Akten von Karl Schönherr. Nachmittagspreiſe. 

Am Sonntag, den 5. Jänner, abends 7 Uhr außer Abon⸗ 
nement, „Weekend im Paradies“, Schwank in 3 Akten von 
Franz Arnold und Ernſt Bach (Gewöhnliche Preiie), 

Am Montag, den 6. Jänner, abends 8 Uhr, außer Abon- 
nement, die erſte Wiederholung von: „Die ſpaniſche Fliege“, 


x 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach, 
Theaterabonnement. 


Den geehrten Abonnenten zur gefäll'gen Kenntnis, daß 


die 4. Abonnementsrate bereits ällig iſt Es wird höflichſt 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. Jän⸗ 
ner an die Geſellſchaftskaſſa, Stadttheater, 1. Stock, oder an 
der Tageskaſſa abführen zu wollen, zumal die Theatergeſell⸗ 
ſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termin durck 
den Inkaſſanten einzuhedenden Beträge mit der Inkaſſoge⸗ 
bühr per 4 Prozent zu delaſten. 


| 
| 


zöſiſche Nachrichtenbüro, daß ſeit zwei Tagen neue Peſtfälle 
nicht mehr aufgetreten ſeien. Die Epidemie ſei bereits im 


. 
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was ſich die. 


Welt erzählt 


Den Schwiegervater erſchoſſen. 
Gmünz, 3. Januar. Der verheiratete Hilfsarbeiter 
Tannwolf hat geſtern nach einem Streit ſeinen Schwiegerva⸗ 
ter, den Landwirt Schweizer, erſchoſſen. Der Täter brachte 
ſich nach der Tat einen unbedeutenden Handſchuß bei und 
ſtellte ſich ſodann der Polizei. 


Neuer Eiſenbahnſrevel bei Braunſchweig 


Braunſchweig, 3 Januar. Der Fall von Eiſen⸗ 
bahnfrevel in der Nähe von Braunſchweig wurde geſtern 
nachmittag von Streckenbeamten an der Reichsbahnlinie 
Gifhorn⸗Braunſchweig ſeſtgeſtellt. Die Täter haben von ei⸗ 
ner Grabenbrücke zwiſchen den Stationen Querum und 
Wenden einen Block von 18 mit Zement verbundenen Zie- 
gelſteinen im Gewicht von einem Gentner losgebrochen und 
ihn auf die Schienen gelegt. Ein von Wenden kommender 


— 
— 
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Jehn Paſſagiere vermißt. 


New Pork, 3. Januar. An der Weſthüſte der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika ſtießen zwei Verkehrsflugzeuge zu⸗ 
ſammen und ſtürzten ins Meer. Man befürchtet, daß die 
zehn Inſaſſen der Flugzeuge ertrunken ſind. 

Santa Monica, 3. Januar. Die beiden Flugzeuge, die 
wie gemeldet über dem Meere in einer Höhe von etwa 1000 


machten der das Ende des bekanntlich im Jahre 1928 über 
dem Kanal aus dem Flugzeug geſtürzten belgiſchen Finanz⸗ 
mannes Löwenſtein darſtellen ſollte. Der Zuſammenſtoß er⸗ 
eignete ſich in dem Augenblick, als ein Fallſchirmabſprung 


aus einem 3. Flugzeug photographiert werden ſollte. An 


Bord der verunglückten Flugzeuge befanden ſich zehn Per⸗ 


Metern zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt ſind, waren mit ſonen, von denen bisher drei als Leichen geborgen wurden. 


Kinooperateuren beſetzt, die Aufnahmen ffür einen Film 
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Sportnachrichten 


Komplikationen bezüglich des Startes 
Petkiewicz in Amerika. 

De Angelegenheit des Startes unſeres Langſtreckenläu⸗ 

fers Petkiewiez in Amerika ift auf unerwartete Komplikatio⸗ 


Zug hat das Hindernis etwa 20 bis 30 Meter mit ſich ge⸗ nen geſtoßen. 


ſchleift und dann zermalmt, ohne daß Schaden entſtand. Die 


Das ausübende Komitee der Amateur Athletic Union 


als der moraliſche Meiſter von Oberſchleſien angeſehen wur? 
de. 


Der Wettkampf endete aber mit einem unerwarteten. 


aber vollkommen verdienten Sieg Naprzods von 4:0 (1:0). 


Das Spiel verlief ſehr ſpannend und ſtand ſportlich auf ho⸗ 
her Stufe. Die Tore für Naprzod, deſſen Angriff der b>jte 
Mannſchaftsteil war, ſchoſſen Stefan, Naſtula, Zug und Ku⸗ 


Täter haben auch verſucht, zwei in der Nähe ſtehende War- hat einen Präzedenzfall in den auswärtigen Beziehungen ge⸗ mor. Der A. K. S. ließ einen Elfmeter unausgenützt. Schieds- 


nungstafeln aus der Erde zu reißen, was ihnen jedoch we. | 


gen der ſtarken Verankerung nicht gelungen ft. 


Erplofion auf einem 
Flugzeug⸗Mutterſchiff. 

San Pedro (Kalifornien), 3. Januar. 
zeugmutterſchiff „Saratoga“ hat ſich geſtern auf der Start⸗ 


ſchaffen und Petkiewiez keine Starterlaubnis für die Ver⸗ 
einigten Staten erteilt. Gleichzeitig hat die A. A. U. auch 


den ausgezeichneten finniſchen Läufer Eino Purje keine 
Starterlaubnis erteilt. f 

Die betreffende Bekanntmachung läßt erſehen, daß Pet⸗ 
kiewiez deshalb verboten wurde an den Meetings teilzuneh⸗ 
men, weil ſeine Ueberfahrt unter verdächtigen Umſtänden er- 


Auf dem Sling folgt iſt, weiters wegen ſeiner Aufführung in Amerika. 


„New Vork Herald“ ſchreibt, daß Petkiewicz nicht über 


bahn lintsſeits des Schifſes eine Exploſion ereignet. Vier Einladung des amerikaniſchen Verbandes nach Amerika ge⸗ 


Matroſen erlitten ſchwere Brandwunden. . 


Die Peftepidemie in Tunis. 


kommen iſt und daß das ausübende Komitee der A. A. U. 
angenommen hat, daß ſein Aufenthalt in Amerika nicht aus⸗ 
ſchließlich ſportlichen Charakter hat. Wie „New Vork Herald“ 
weiter mitteilt, hat die A. A. U. offiziell die Erteilung wei⸗ 


Paris, 3. Januar. Ueber die Peſtepidemie in der nord: terer Auskünfte in dieſer Angelegenheit verweigert, ebenſo 


afrikaniſchen Stadt Tunis berichtet das halbamtliche fran⸗ 
Erlöſchen begriffen. 


Wieder Sturm in England. 
3 London, 3 Januar. In England herrſchte geſtern von 
zeuem ein heftiger Sturm, der in verſchiedenen Teilen des 
Landes erheblichen Schaden anrichtete. Mehrere Flüſſe ſind 
wieder über die Ufer getreten; an der Küſte ſtrandeten eini⸗ 
ge Frachtdampfer. 


Ein Rind mit zwei Köpfen. 


Erklärungen über ſeinen Aufenthalt in Amerika, doch gab 
man zu verſtehen, daß Petkiewiez nach New York über Ein⸗ 
ladung einer gewiſſen Privatperſon gekommen iſt und nur 
in Meetings ſtarten ſollte, welche von dieſer Perſönlichkejt 
veranſtaltet werden. Beſonders verdächtig iſt der Umſtand, 
115 Petkiewiez nur ein bis zweimal in dieſem Monat ſtarten 
ollte. 

Soviel der „New York Herald“. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung in dieſer Angelegenheit dürfte wahrſcheinlich nach der 
für Donnerstag feſtgeſetzten Ausſprache Petkiewiez mit dem 
Sekretär der A. A. U. fallen. N 


Stade Francais in Oberſchleſien. 
In Beuthen gaſtierte zu Neujahr einer der beſten fran⸗ 


Lodz, 3. Januar. Ein Kind mit zwei Köpfen wurde in [zöſiſchen Fußballklubs, Stade Francais, welcher gegen Beu- 


der Stadt Lodz lebe: geboren. Die Aerzte halten das Kind 
nicht für lebensfähig. 


neuer Aufſtand in China. 
Mehrere chriſtliche Miſſionen zerſtört. 


London, 3. Januar. In Nordweſtchina iſt ein Auſſand 


ausgebrochen, der ſich gegen die dortigen chriſtlichen Miſſio⸗ 


nen und die chineſiſche Zentralregierung in Nanking richtet. 


Nach japaniſchen Meldungen ſollen die Aufſtändiſchen be- 


reits mehrere Miſſionsſtationen zerſtört haben. Die chineſi⸗ 


ſche Zentralregierung hat Militär zur Unterdrückung des 


Aufſtandes entſandt. 


then 09 ein Wettſpiel austrug. 

Das Spiel endete mit einem für Beuthen 09 ehrenvol⸗ 
len Reſultat von 1:2 (0:1) für die Franzoſen. Das Gaſt⸗ 
ſpiel der Franzoſen rief koloſſales Intereſſe hervor und hatte 


richter Laband, 4000 Zuſchauer. 


Einweihung neuer Tribünen in Krynica 

Am Neujahrstag fand in Krynica die Eröffnung und 
Einweihung der neuen großen Tribüne am Eishockeyplatz 
ſtatt. Bei der Feier waren anweſend der Krakauer Wojewo⸗ 
de Herr Kwasniewſki, Obſt. Belina-Prazmowſt', Obſtlt. Gla⸗ 
biez ſowie die Vertreter der Behörden und der Sportkreiſe. 


Das Eishockeyturnier in Rrynica. 

Der dritte Tag des internationalen Turniers in Kryni⸗ 
ca brachte nur en Spiel zwiſchen dem polniſchen Team und 
der Warſchauer Legia, welches mit einer unerwarteten Nie- 
derlage der Legia von 2:0 (0:0 1:0, 1:0) endete Die 
kombinierte Mannſchaft trat in der Aufſtellung Stogowſfki 
(TS.), Zientkiewiez (Cracov a), Sokolowſki (Lechia, Mer: 
chewezyk (Crac.), Sabiniti (LTe.), und Kowal et. (Crac.) an. 
Die kombinierte Mannſchaft gewann verdient und ſchoß beſ⸗ 
fer als die Legia, welche ſchwach und ohne Ambition ſprelte 
Beſonders im dritten Spieldrittel waren die Kombinierten 
ſtark überlegen. Die Tore erzielten Sabinſki und Sokolowſki. 
Schiedsrichter Waclaw Kuchar. 


B⸗Mannſchaft gegen Tow. Hokeijowe Krynica ſtatt, welches 
2:1 für Erſtere endete. Die Tore erzielten Karaskiew ez 


| Außerhalb des Tournieres fand ein Spiel der komb. 


(Warta) und Zebrowſki 2 (A. 3. S. Warſchau), das Ehrentor 
für Krynica ſchoß Baldinger. 


Die nächſte Spiele im Turnier führen den B. K. E. (Bu⸗ 
dapeſt) mit dem Wiener Team und den. A. S. S. (Warſchau) 
mit der komb. Mannſchaft zuſammen. 


Der italieniſche Bortrainer des P. Z. B. 


Eduardo Ganzera trifft aus Familienrückſichten erſt am 


e nen für Beuthen rekordmäßigen Beſuch von 8000 Perſonen 15. Jänner in Polen ein. Der P. 3. B. hat ſich mit dieſer 


aufzuweiſen. 


Senfationeller Sieg Naprzods in 
Oberſchleſien. 


Am Neujahrstag fand in Königshütte ein Wettſpiel zu 


ſchen Naprzod (Lipine) und Amatorski K. S. (Königshütte) 
ſtatt, welches deshalb beſonderes Intereſſe erregte, weil der 


zweiwöchentlichen Verzögerung einverſtanden erklärt. 


zum Schutz 
gegen 


Amatorjt: K. S. nach ſeinem Sieg über den Ligaverein Ruch 
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aber der doch ſtark gegen ihn ſprach, begriff er, warum, ſich diener gefolgt. Denn wenn er auch nicht entlaſſen werden 


DER GEIGER 


| AUS R 


der Verdacht gerade gegen ihn richtete. Doch trotz aller Kreuz⸗ 
verhöre war er nicht dazu zu bungen, anzugeben, wo er zur 
kritiſchen Stunde weilte. Im Bewußtſein ſeiner Unſchuld, 


rechnete er noch immer darauf, daß er über kurz oder lang 
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ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER, 
Copyright by Martin Feuchtwanger, 


43. Fortſetzung. 4 
Die Fiebernde wurde in ihr Zimmer getragen und in ihr, 


Bett gelegt. 


Warbach verſicherte ſich bei der von Mitgefühl bewegten 
Penſtonsleiterin, daß Ilſe die beſte Pflege gen eßen werde 
u. verließ mit dem nächſten Zuge wieder die herrlich gelegene 

ädchenpenſion, deren Feier ſo jäh geſtört wurde. 
* 
ins zwei drei vier .. fünf % 
zählte Protopoff, auf und ab gehend, feine Schritte. 5 

Erſt einen Tag befand er ſich in der gelle des Unterju- 
chungsgerichts, nachdem er vorher drei Tage in Polizeihaft 
war, und ſchon ſchien es ihm, als ſäße er bereits eine ganze 

keit Hinter Kerkermauern. Am erſten Tage kam ihm ſei⸗ 
ne Situation faſt komiſch vor. Jeden Moment dachte er, daß 
ein Beamter kommen werde, um ihn unter vielen Entſchuldi⸗ 
gungen wieder zu entlaſſen, da nur ein Mißverſtändnis ob⸗ 
walte. Doch als Stunde um Stunde verrann, wurde es 


wieder aus der Haft entlaſſen werde; denn den Ruf Ilſes, die 
nun nach dem Tode ihres Vaters ganz allein auf der Welt 
ſtand, wollte er keineswegs preisgeben. 

Des alles überdenkend, ſetzte Protopoff ſeinen Spazier⸗ 
gang von einer Wand zur anderen fort. Dann ließ er ſich 
wieder auf den Schemel nieder. Was jetzt wohl Ilſe macht? 
Die Arme hat in den letzten Tages viel Schweres durchge⸗ 
macht. Wenigſtens weiß ſie ganz genau, daß ich unſchuldig 
bin, denn gerade zur Zeit des Verbrechens waren wir im 
Zimmer des „Imperial“. Hoffentlich iſt ſie ſo vernünftig und 
kompromittiert ſich nicht durch Angeben meines Alibis. Sie 
muß ſich doch ebenſo wie ich denken, daß man ſchließlich einen 
Unſchuldigen micht verurte len kann. Zwar könnte ich auch 


den Kellner dieſes famoſen Hotels als Zeugen angeben, doch 


nein, er könnte bei der Vernehmung — vorausgeſetzt, daß er 
mich überhaupt erkennt und ſich den Tag gemerkt hat — 
eventuell auch Ilſe treffen, die ja wahrſcheinlich auch ver⸗ 
hört werden wird. Nein, dies könnte leicht auch für Ilſe 
unangenehm werden. Der Kellner könnte auch ſie erkennen. 
Deſen Weg darf ich nicht beſchreiten. Ich habe alſo die beiten 
Ausſichten, noch manchen Tag in dieſem Loch zu ſitzen. 
Mißmutig wollte Protopoff ſeinen Weg fortſetzen, als 


ein Schlüſſelbund an ſeiner Tür raſſelte. Lebhaft blickte der 


ſollte, war ihm die Vernehmung als Abwechſlung ſelbſt auch 
wilkommen. 

Der Unterſuchungsrichter, ein kleines, graues Männchen, 
ſah Protopof ſcharf über die Brille an, als dieſer vor ſei⸗ 
nen Schreibtiſch trat. 

„Sie heißen Gregor Protopoff, ſind ruſſiſcher Untertan, 
find Geiger, nicht wahr?“ 

„Ja.“ 8 

„Sie wurden von der Polizei bereits einige Male ver⸗ 
ee Sie wiſſen, was Ihnen zur Laſt gelegt wind?” 

75 a.“ 

„Was haben Sie dazu zu ſagen?“ 

„Nichts, als daß ich vollkommen unſchuldig bin!“ 

Der Unterſuchungsrichter lächelte ironäſch. „Solche Ant⸗ 
worten habe ich ſchon oft gehört. Haben Sie aber nun die 
Güte, mir meine Fragen zu beantworten. Sie heißen, ſagten 
Sie bei der Polizei, Gregor Protopoff, und wurden im Jahre 
1915 gefangen. Dann blieben Sie bis zum Jahre 1918 im 
Gefangenenlager von Gleſewitz.“ 

„Ja“, antwortete Protopoff etwas unſicher und zögernd. 

Der Anterſuchungsrichter nickte mit dem Kopfe. „Wie 
erklären S'e es nun, daß in allen Liſten der Gefangenen⸗ 
lager kein Gregor Protopoff vorkommt?“ 8 

Der Gefragte zuckte leicht zuſammen, und gab einige 
Augenblicke keine Antwort. Vor ſeinen Augen erſchien wie⸗ 
der ein hinter Bäumen verſtecktes, ſchloßartiges Gebäude — 


Ruſſe auf. Vielleicht werde ich jetzt entlaffen? ſein dunkelgetäfelter Raum — alte Oelbelder — ein Wappen 


„Gregor t gate ’ $ — im Hofe Dienerſchaft — in den Ställen prachtvolle Pfer- 
en Protopoff.“ fragte ein Gerichtsd ener. 10, Nein, Be 155 Name ſoll nicht in allen Zeitungen im 
„Ja. > Zuſammenhang i gen werden. 

„Zum Unterſuchungsrichter. Kommen Siel“ nhang mit einem Verbrechen genannt werden. Er 


e N 1 war für einen Ge'ger zu gut, um fo mehr für einen Mör⸗ 
Froh ging Protopoff die Stiegen hinauf, vom Gerichts- der e f 1 


Protopoff mmer ungemütlicher. g 

Als er dann wieder vernommen wurde, verlangte er auf- 
gebracht ſeine ſofortige Entlaſſung. Und erſt, als man ihm 
den Brief vorhielt, den er zwar mie im Leben geſehen hatte, 


e ene 
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1. Aufhebung der Erleichterungen für den Tranſitver⸗ 


7 geh ruſſiſcher Holzausfuhrprodukte. 
O SIDdDIE ad | 2. Beibehaltung der beſtehenden deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
(ſandtavife. . 
; Förderanlagen des Neviers ausbauen will. Die Gejamtför-| 3. Sofortige Inkraftſetzung der neuen polniſch⸗ tſchecho 
Das amerikaniſche Rap ital in ee: en der Vereinigten Königs- und Laurahütte ſlowakiſchen Verbandstarife nach der Elbe, bezw. den tſche · 
polniſch⸗Oberſchleſien. hat im letzten Jahre 2,720.041 Tonnen betragen, die der Kat⸗ choflowakiſchen Grenzſtat onen, welche ermäßigte Frachtſägze 
: 95 towitzer A.-G. 2.485.915 Tonnen, zuſammen förderten alſo vorſehen. N 
Durch die Beteilung Harrimans an den beiden größten die beiden Geſellſchaften der 1. G. im letzten Jahre an 5,2 „W 
Eiſenhüttenunternehmen des polniſch⸗oberſchleſiſchen Reviers Millionen Tonnen, was 17,17 Proz. der polniſch-oberſchleſi“ Die Einfuhr von Radioqapparaten. 
ſind vor etwa einem halben Jahre mehr als zwei Drittel der ſchen Kohlenförderung entſpricht. Wie für die Kohlengruben) Im Oktober 1929 wurden nach Polen Radioapparate im 
polniſch-oberſchleſiſchen Eiſenproduktion unter amerikan'ſcher ſo ſind auch für die Hüttenanlagen der beiden Oeſellchften Werte von 824.000 Zloty eingeführt. Der Anteil der einzel⸗ 
Führung zuſammengefaßt worden. Die beiden Konzerne der bedeutende Inveſtjtionen geplant. U. a. ſollen die Hochofen⸗ nen Länder drückt ſich in folgenden Ziffern aus: Deutſchland 
Kattowitzer A.-G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb (un werte moderniſiert und Sefem von größerer Leiſtungsfähig. 489.000 Zloty, Holland 233.000 Zloty, England 46.000 Zlo⸗ 
fionierte Bismarckhütte, Kattowitzer A.-G., und Eiſenhütte keit (mit einem Aufbringen von 350 bis 440 Tonnen täglich) ty Oeſterreich 41.000 Zloty Tſchechoſlowakei 6.000 Zloty und 
Sileſia A.-G.) und der Vereinigten Königs- und Laurahütte errichtet werden. Die Pläne bezüglich der Hochofenwerke find Frankreich 3.000 gloth. Die Einfuhr in den erſten 10 Mona⸗ 
A.-G. find zwar nicht zu einer einheitlichen Geſellſchaft ver⸗ aber einſtweflen wegen der ſehr flauen Lage des Roheifen- |fen 1929 erlangte einen Wert von 5,139,000 Zloty gegen 
ſchmolzen, aber doch durch eine Intereſſengemeinſchaft in eng- marktes zurückgeſtellt worden. 6,271.000 Zloty im gleichen Zeitraum 1928. 
ſte Fühlung miteinander gebracht worden. Die 5 ö | ‚ 0 
meinſchaft iſt am 1. Oktober v. J. in Kraft getreten und gilt 5 2 More er 
für die ne von 30 Jahren. Se hat als befonderes Organ Polniſche Flugzeuge für das Ausland. 2 e 
für die Behandlung der gemeinſamen Intereſſen der beiden Die Flugzeugfabrit E. Plage und T. Lastiewicz in Lu⸗ a 10. 
Heſellſchaften einen Gemeinſchaftsrat, dem ſechs e e verhandelt gegenwärtig mit einem ausländiſchen Konſor⸗ 
der beiden Geſellſchaften angehören. Das Präſidium des Ge- tium über die Lieferung einer größeren Anzahl von Paſſa⸗ See 1. Slner 
meinſchaftsrates bilden der polniſche Miniſter a. D. Gl wie gierflugzeugen des Typs „Fokker F. 7“ für franzöſiſch⸗ſpa⸗ 2 8, 4. 5 
(Präſident), der Harrimanvertreter Roſſi und Generaldiret-Iniſche Fluglinien. Die vom Generaldivektor der Lubliner Warſchau. Welle 1411: 12.05 Schallplatten, 15.00 Land⸗ 
tor Dr. Friedrich Flick (Berlin). Die Aufnahme der Be- Fabrik, Ing. Zakrzewsk', neuerdings in Amſterdam eingelei⸗ wirtſchaft, 16.15 Schallplatten, 20.30 Uebertragung aus dem 
ziehungen entſprang ſeinerzeit, wie bekannt, dem Wunſche, teten Leſprechungen dürften in nächſter Zeit zum Abſchluß Theater, 22.08 Unterhaltung, 22.35 Preſſe, 23.00 Tanzmuſik. 
durch die amerikaniſche Beteiligung Mittel für den weiteren gebracht werden. . aatftowit. Welle 416.1: 17.00 Gottesbienit, 18.00 Kin. 
Ausbau der Konzernwerke zu erhalten. Bei rg der“ 1 derprogramm, 20.30 Abendkonzert, 23.00 Tanzmuſik. 
amerikaniſchen Holding⸗Geſellſchaft der Conſolidated Stleſia] _ 75 2 8 F 5 Welle 313: 4, BER 
Steel Corporation, welche die Mehrheitsbeteiligungen an den Schrotlieferungen für die Eiſenhütten. raten olle 155 idee Ne Fee. 
oberſchleſiſchen Geſellſchaften verwaltet, iſt auch ausdrücklich“ Im Novembr v. J. hat die Schroteinkaufszentrale der 20.30 Abendkonzert, 22.00 Feuilleton, 23.00 Konzert 5 
erklärt worden, daß de Auflegung einer Anleihe zugunſten Polniſchen Eiſenhütten mit dem Verkehrsminiſterium ein Rn 7 e 
der oberſchleſiſchen Werke beim Eintreten einer günſtigen La- Abkommen unterzeichnet über die Lieferung von 9.000 To. Breslau. Welle 253: 18.05 Stunde mit Büchern, 18.55 
ge des Newyorker Marktes in Ausſicht genommen iſt. Schrot erſter und 4.000 To. zweiter Qualität und außerdem] Neue e e 19.50 Nach dem Weſen der Che 
Damals war die Lage des Newyorker Geldmarttes je- den Termin des Abkommens mit den Privatlieferanten «bis mie, 20.15 Quer durch die Berliner Operette, 22.35 Tanz⸗ 
doch fo, daß die Aufnahme einer Anleihe zunächſt nicht in Ende März 1939 verlängert. 8 muſik. 925 
Frage kam. Zurzeit laſſen die niedrigeren Zinsſätze in Ame⸗ — ER Berlin, Welle 418: 14.00 Verſchiedene Inſtrumente, 
rita die Aufnahme einer Anleihe zu tragbaren Bedingungen) Die Produktion der Staatlichen >. Jugendſtunde, 16,45 Bergung geſunkener Schiffe, 16.05 
eher als möglich erſcheinen. Es find in der Tat Berhandlun- : Mediziniſchehygien ſche Plauderei, 16.30 Unterhaltungsmu⸗ 
9 Stickſtoffwerke 9 8 2 
gen im Gange, über deren Ergebnis jedoch bisher noch nichts 5 2 \ ſit, 18.00 Grotesken von A. Hahn, 19.00 Italieniſche Geſän⸗ 
bekant N ar n 8 itzer Könſas⸗ Die Produktion der Staatlichen Stickſtoffwerke in Cho⸗ ge, 20.00 Kabarett. Danach bis 24.30 Tanzmuſik. 
geworden iſt. Wenn die 1. Gr. Kattowitzer⸗Kön!gs⸗⸗ betrug m November v. J. 13.825.000 fa Stickſtoffdün⸗ N x 5 
hütte ein großzügiges Inveſt tionsprogramm in Angriff neh- | "5% ai 198 1 . 3 5 5 0 It Aue, Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.35 Mit. 
n e e enen Dllkan en. ger gegen 5 33.000 tg im Vormonat. 15 Preis il 1 i 5 tagskonzert, 15.50 Ein halbes Stündchen für die Jugend, 
ſummen gerechnet werden. Insbeſondere wivd für die Stein- gleich 7 0 ee 21 Groſchen pro kg 1 0 A : 16.30 Nachmittagskonzert, Jazzband, 17.30 Deutſche Sen⸗ 
kohlengruben viel Geld gebraucht, da für dieſe ſchon ſeit eg: 17 ne got, Die Aufträge für die kommende je has dung. Univ.-Prof. Dr. Med. W. Weisbach, D’vektor der Hy⸗ 
Jahren nur das Dringendſte getan werden konnte, weil bei en n en zum Vorjahre einen erheblichen Rückgang giene-Atademie, Dresden: Winterferien, 19.05 Gollwells lu⸗ 
der Wertſchaftslage des zum großen Teil auf unrentablen erfahren, ſo daß der Verkauf von St ckſtoffdünger im Novem- ſtiger Abend, 20.15 Schallplatten⸗Tanzmuſik, 21.00 Konzert 


Export angewieſenen Kohlenbergbaus die Mittel für e e um vieles geringer war, als im ſelben Monat des Jahres des Bakule-Kinderchores, 22.20 Konzertübertragung aus dem 


Inveſtitionen einfach nicht vorhanden waren. Jetzt verſpricht 1028. Grandcaſe „Praha“, 23.00 Konzertübertragung aus dem 
man ſich von dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ Ne Grandcafe „Lloyd“. 


vertrages eine Erhöhung der Produktion und des Abſatzes, Schutz der Holzausfuhr. Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 15.30 Nach⸗ 
hierfür ſind aber wiederum koſtſpielige Ausbauten der Gru⸗ Zum Schutze des Holzerportes hat das Holzkomitee beim mittagskonzert, 18.00 Was Kinder in England ſingen, 18.30 


ben notwendig. Einen Anfang hat ſoeben die Kattowitzer A.- ſtaatlichen Exportinſtitut beſchloſſen, an die Regierung eine 
G. gemacht, die ihre Myſlowitzgrube mit einer neuen Se: Eingabe zu richten, n welcher folgende Forderungen gejtellt | tarium, 19.30 Vortrag über ein aktuelles Thema, 20.05 Aus 
paration ausſtattet und dieſe Grube zu einer der größten] werden: alten und neuen Operetten. 
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Der Traum Nsraam Nünsfler-Honzert = 44 


E A 
1 
in dieser Zeitung | 5 8 MACHT ALT und HÄSsLICH- HÜTE Dich 
einer jeden Dame ist das Pelzwerk. haben den besten Dancin 
Lager und Anfertigung aller Art Pelz- E gg @!J g! 
< 


Max Kalbe, Aus jenen Werken, 19.00 Das Wiener Plane⸗ 


don. DENN NUR JUGEND ZIERT 

waren in fachmännischer Ausführung 

sowie alle Sorten vonVereins-, Studenten- e 
und Zivilkappen bei 623 


Umsonst 
Jak. Tochten, teile ich jeder Dame ein Sonntag Si Montag 


Kürschner und Kappenmachermeister. ‚sehr gutes Mittel gegen 


7 4 n 
Biels ko, Jasielionska 10 | Weissilnss Antang 3 Uhr rienliıne 


| 
vis à vis der Eskomptebank. mit. Jede Dame wird in den bekannten angenehmen | GIBT DEM HAAR Lane an und UNAUFFALLIG 
| 
| 
| 
| 


3 ET BER g FÜR DIE UMGEBUNG SEINE. NATÜRLICHE: FARBE 
58 e 8 Lokalitäten der Restauration WIEDER, LEICHT ANWENDBAR! FLECKT NICHT 
Gauner 1215 und IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 


Eau Frau I. GEBAUER, Stettin 6. p. Johann Gabrisch | ÜBERALL ERHÄLTLICH 


0 Friedrich - Eherstrasse 105. oben PARF d ORIENT 
de Cologne |Deutschland. 573 654 Wapienice (Lobnitz). 3 ae e e 


Parfums, Toilette-Seifen 


empfehlen sich der Qualität wegen 4 7 


. 


von selbst / 


eg sämtliche Pelzarfen Briefmarken- 
Schneeschuhe, 7 in reichster Auswahl! N sammlung für Anjänger 


1 > ca. 3000 verschiedene Europamarken 

Galaschen — Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung enthaltend, in Borek Briefmarkenalbum 
626 i igener Werkstatt | i ist w 

Pe Fu 5 sortiert, ist preiswert zu verkaufen. 


und warme Hausschuhe, in- und aus- 
ländische, wegen vorgerückter Saison | # 


Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. 
zu bedeutend ermässigten 


Preisen! | 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 6 1 ö 
ländische, elegant, dauerhaft und be- l 
kannt billig. | 


Einzelpaare 30%K Nachlass. I liefert billigst 
J. l 


L 0 n ® * 
| | Spökdzieinia i 
Schuhhaus Skibeiski | Ni N naielloiika | 'Roiniczo-Handlowa, Katowice, 
Bielsko, 3-go Maja (neue Basare 8) 919 9 3 Ul. Hochanowskieg0 6. le. 29-56 
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